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ie êS 1S14/LS.
j« 30 Pfennigen,
skarte« und einer
Zcamlch'iche Ber-
>dlg.,

»chschnle, E.
>dett. I . 1904.

D «« e» und
l und höheren
ung für kauf-
ksderne Mn
»e». — Aus-
erminenv. der
usgeb. Schüler.

werden unter

mgen, sondern
Sperrrn. Im

>net. was nach
diese Kategorie
die verödeten

md Freitag.

3
—Drucku. Prr-

3aiser>, Nagold.

dich Kürz. » -
freil wurde,»

r AN «
ngem'ssener»»

e 8 » cs

eärr
t»Iicde LieSer
wier oder für
lein.

Nagold..
Standesamts
>!ag»ld.
Kettenmacher, am
m 13. Jan.: Phi-
er. 1 Sohn: am
pf, Kaufmann, 1

hristian Br nner,.
0Ia : 13. Jan.:
ndlrrhier,43 I .a..
: Eberle, Witwe
i. o.

Lrfchii« täglich
mit Ausnahme der

Sonn- uss Festtage.

Preis »rertriiührkch
M mit TrSgerisha
1.35 -F, i« Bezirds-
u»d 10 L« .-Derdrhr
1.4S .̂ l, i» übrigen

WürNemdsrg 1L6
Msusts-Abonnrmenis

nach Verhältnis.
Fernsprecher Nr. 29. tS . Jahrgang. Postscheckkonto Nr. S113 Stuttgart

Anzeigcn-Gebllhr
für die einspalt. 3Nle aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 18
dei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen.

Jllustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

Dcnnerstag, dm 21. Aanuar 1915

Kampf um die Schützengräben.
Vordringen der deutschen Truppen

bei Sennheim.
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Jan.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Abschnitt zwischen der Küste nnd der
Lys fanden nur Artilleriekärrrpke statt. Bei
Notre Dame de Lorette , nordwestlich von Arras,
wurde dem Feind ein 200 Meter langer
Schützengraben entrisse « . Dabei sind zwei
Maschinengewehre erbeutet und einige Ge¬
fangene gemacht worden. Im Argonnenwald
nahmen unsere Truppen einige feindliche
Schützengräben . An einer Stelle betrug unser
Geländegewinn der letzten Tage wieder 500
Meter . Im Walde nördlich von Sennheim
schritt unser Angriff gut fort . Der Hirzstein
wurde genommen . 2 Offiziere nnd 40
Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche Marineluftschiffe
greifen die englische Küste an.

WTB . Berlin , 20 . Jan . Amtlich. (Tel .)
In der Nacht vom 19 / 20 . Januar griffen
unsere Marinelustschiffe einige befestigte
Plätze an der englischen Ostküste an . Hier¬
bei wurde « bei nebligem Wetter und Regen
mehrfach Bomben mit Erfolg geworfen.
Die Luftschiffe wurden beschoffen , kehrten
aber unversehrt zurück.

Stellvertretender Admiralstabschef:
Behncke.

Jugendgarten
Meine Jugend war ein Gartenland,
Silberbrunnen sprangen in den Mailen,
Alter Bäume märchenvlauer Schstten
Kühlten meiner frechen Träume Brand.
Dürstend grh ich nun auf stützen Wegen
Und verschlossen liegt mein Iußendlemd.
Rosen nicken übern Mauerrand
Spöttisch mei-er Wanderschaft entgegen.
Und indem mir fern und firner singt
Meiner Kühlen Gartens Wipsr bauschen,
Muß ich inniger und tiefer lauschen
Wie es schöner noch als damals klingt.

Hermann Hesse,
an» eMufik de» Einsamen".

Musik des Einsamen.
„Die deutsche Lyrik blüht an allen Enden, und das

Valerland sieht den Prachiflor nicht. Me moderne Lyrik
«mfaltet sich zu den schönsten Blumen— und da« Vater¬
land hat keine Augen, kein Ohr, keinen Geruch(sit venia
vsrbo) dafür. Immer niederKehalten von den „Alten¬
ist selbst Deutschland über seine junge«, mächtigen Dichter.
Aber die Siegesfahne wetzt ans allen Zinne», und die

Beschießung von Soiffons.
Die Stadt Soisssns wird nach MeldunZcn hollän-

d.scher Blätter aus Paris von der deutschen Artillerie
kräftig fortgesetzt. Wie gemeldet, wird die im Ta! liegende
Stadr von Len deutschen Geschützen völlig beherrscht, lieber
die Wirkung der demschen Geschosse wird von Flüchtlingen,
die massenhaft aus Soissons in Paris angkkommen sind,
noch folgendes berch'et:

Die in Paris argelangten Früchiinge aus Soissons
erzählen, bei ihrer Abreise aus der Stadt habe furchtbarer
Arlilleriekamps gewütet. In allen Stadtteilen schlugen die
Granaten und Zündbomben  ein. Das Ziv lge-
richisgkbäude Hst b-sonkers zu leiden. In der Rue du
Pont d'Eutin und in der Rue du Commerce des Fram-
bosiers wurden fast alle Häuser zerstört . Die
Schokoladenfabrik  Buttere wurde vom Erdboden
lseggefegt;  die in der Nähe gelegenen privacn und
öfftniiichen Gebäude trugen große Beschädigungen davon.
An der. Usern der Aisr.e zwischen Cusstes und Pasly
ist das Gr Höft Sr Crepn vollständig ausgebrannt. Die
Präfektur und die Bürgermeisterei wurden weniger mitge¬
nommen. Namentlich sollen die in dem Champiguondeeien
von Pasly ausgestellten deutschen Batterien Eoisssns unter
ein schreckliches Feuer geru mmen haben. Eine Frau, die
eine Küche für die Beuvund-teu besorgte und die Stadt
erst am Donnerstag früh gegen 4 Uhr verließ, nachdem
der letzte Verwundete aus dem Hospital mcgtianeporliert
wo ben war, erzählte: „Seit Wochen haben wir das
furch bare Getöse der platzenden Geschosse in den Ohnn.
Schließlich war es unmöglich , länger in der Stadt
zu vcrwci ea. Wir verließen sie. iadrm wir uns in stack¬
st sterer Nackt an den Lazarrltwegen entlang schlichen,
während die Granaten rings um uns einschlugcn."

En Landmann berichtet: „Ich sah unsereT>uppen im
Sturm etwa 800 Meter vor mir die Höhe 132 nehmen und
ich sah, daß sie nach vier Tagen erbitterten Kampfes un¬
ter der Lawine der Deutsche » , die sich in enor¬
men Masse» aus sie stürzten, zurückweichen  mußten.
Es fand ein Kampf von Mann gegen Mann statt. Beim
Berlasftn der St°rdt sah ich, ntte die Deutschen und Fran¬
zösin in den Straßen von Crmy wie wahre Löwen kämpften."

Lyon, 20. Jan . (W.T.B.) „Nouoclltste" berichtet
eus P r̂is, Flüchtlinge aus Soiffons erzählten, daß sich
nur noch 150 bis 200 Einwohner in Soissons
befänden. Die Verproviantierung sei nahezu unmöglich.
Weder Bäcker noch Schlächter seien mehr in Soissons.

Im Aisnetal bei Soiffons.
G.K.G. Der „Fiks. Ztg." wird geschrieben: Das Tal

der Aisne bei Soissons ähnelt dem mittleren Saaletal in
Landsleute müssen  ihr Flatteur hören und ihre bunten
Farben mit Entzücken sehn." So schrieb einst einer der
k.rößten modernen Dichter, Litten cron, an Gustav Falke.
Diese Klage ist nur silzuderechtigt. Das Volk der Dichter
und Denker hat nicht immer gezeigt, daß es sich besonders
für die Geisterkinder seiner modernen Dichter interessiert.
Freilich wird es dem Volke dmch die sielen Neutöner und
Auchdichter, die mit großem Geschrei ihre Erzeegnisse auf
den Markt bringen, euch schwer genuz gemacht, sich in
dem großen, deutschen, neuen Dtchterwaid durchzufinden.
Hier setzr nun die Ausgabe dc» Kritikers ein, der dem
Publikum als Freund und Wegweiser zur Seite stehen
soll, und wir fühlen es als eine unsrer schönsten Aufgaben,
unseren Lesern den Quickbom unsrer deutschen Dichtk«»st,
dis Jungbrunnen de«lscher Porste zu erschließen. Wir
misten, weich tiefer Bert in der deutschen Poesie liegt und
empfinden es als hohe Pflicht, alle diejenigen, die den Weg
zu ihr suche», als Berarer zu dienen. Penn Poesie läutert
und verklärt! Poesie brgeistett, und führt uns zu Wahr-
heit urd Schönheit, verlieft«nd veredelt. Aber vergessen
fti nicht, was Stöber sogt:

Willst du lesen ein Gedicht, —
sk-wmle dich wie zum Gebete,
daß vor deine Seele licht
des Gebtld des Dichters trete;
daß durch seine Form hinan
du de» Blick dir aufwärts bahnest,
«nd, wie's Mchfiraugen sah'n,
selbst der Schönheit Urbild ahnest.

Thüringen. Zu beiden Seilen des schiffbaren Flusses deh¬
nen sich unterhalb Soissons Rübenfe-der, während an den
Hängen Grrnüse- und Obstgärten sichtbar sind. Manches
der schmalen Seitentäler birgt noch wenig besuchte land¬
schaftliche Reize, und au d:m Ausgang des einen ragt der
spitze Kirckturm von Biiry mit seinem Skulpturwerk hoch
empor. Hier scheinen die Bergeshä-ge wir ein Schachbrett
in lavier kl ine Anwesen geteilt. Die Bewohner treiben ttn
wenig Landwirtschaft, sind aber, wie euch im brnachtzarten
Or! St . Pierre eleichzeili^ optische Arbeiter, die wegen ihrer
Kunstfe.tig'ueit eine rege optische Hüucindustrie im Auftrag
Pariser Häuser treiben.

Die größte Ottschaft dieser Gegend ist Bic , ein Land-
ftädichrn mit nur wenig über lOOO Einwohnern, das aber
als Umschlagshasen der Aisne einen btträchtttchen Handel
entwickelt. Hier kommt von Nordu-, von Ncyon. dis
g oße Landstraße und vereinigt sich mir der von Compiögne
aus Westen kommenden Straße, um an den Steinbrüch-ri
von Die vorbei und dann an den Hügeln des Tales ent¬
lang, von dessen Höhen einzelne Ruinen zum Fluß hinab-
grü.ßen, nach Soiffons zu führen. Denn schon wenige
Kilometer oberhalbB c treten die Berge auf beiden Usern
weiter auseinander, und inmitten eines Gedränges zahlloser
Dächer werden hohe Türme mit nadelsörmigeu Spitzen sicht¬
bar. Das ist Soissons  am südlichen User der Biene;
ibm gegenüber auf dem nördlichen Ufer zieht sich ein Kranz
kleinerer Ortschaften dahin, darunter die durch die jüngsten
Kämpfe bekannten Dörfer Cusstes und Crouy.

In wuchticer Breite lieg, das Tai auch oberhalb von
Soiffons d«. Blühende Dörfer drängen aneinander, der
Rübenbau ist fast vollständig verschwunden und hat dem
ertrcareicheren Getreidebau Platz gemacht, und an den
Hängen werden die auf dem Tisch des Franzosen ja un¬
entbehrlichen Bohnen und Erbsen gebaut. Es ist eine
fruchtbare und r. iche Gegend. Aber sie liegt abseits des
Verkehrs, denn die Mttrvpole der ganzen Landschaft, die
alle Krönu-'g-stadt Reims an den Ufern der Vesle, hat
die große Bahnlinie an sich gezogen; auch ist die Aisne
nur bis Ccndö schiffbar, wo sie de Beste von Süden
aufnimmt. Bsn hier aus bildet sie aber bis zu ihrer
Mündungi» die O se eine der wichtigsten natürlichen Ver-
kehrsstraßen Nordfronkreichs. die beim Warenaustausch
zwischen dem Osten und Nordosten drs Landes mit Paris
eine große Rolle spielt. Breite, von Schleppdampfern ge¬
zogene Kähne ziehen zu Frieder ezriten auf ihr datzin, und
das heulende Pftiftn der Dompssirencn schwerer Trans¬
portschiffe unterbricht häufig die Ruhe des Tales.

Wo die Beste in die Aisne fließt, ist das Tal breit
und gleicht einer kleine» Ebene. Doch ein wenig stußauf-
rvärt« zwischen MsMund Sermoise nähern sich die Berge

Die oolkrtümlichsten Lyriker entstammen schwäbischer
Schölls(Kerner, Hauff, Uhland), und wenn wir uns in
der deutschen Literaturgeschichteumschaven, so finden wie,
daß au» Schwaden überhaupt einige der besten Lyriker
h-roorgegangen sind. Ich denke dabet in erster Linie wie¬
der sn Uhlsrrd, urrd weitcr an Rörike. Einer der be¬
deutendsten Schöpfer herrlicher Kunstpoesie ist Friedrich
Hölderlin, «uch ein Schwabe, in dem wir einen edle»
und reisen Menschen und einen schönheitstrunkenen Dichter
verehren. Seine Gedichte sind beseelt und klingen, als
wenn in glückliche» Tlnnden die Muse der Musik sie selbst
gedichtet hätte, »nd wir verstehen es. wenn der bedeutendste
schwäbische Vertreter moderner Lyrk, Hermann Hesse,
auf dttsen Dichter zurüLĝht.

Das schöne neue Gedichtbuch „Musik des Ein¬
samen ", dar in dem bestens bekannten Verlag Eugen
Salzer in Heilbronn erschienen ist (Preis l scheint
Hölderlin gewidmet zu sein, nicht allein die eine Ode, in
der Hesse seiner Sehr sucht nach des Dichters Schönheit«-
weit und seinem Heimweh nach dm Tempeln Griechenlands
Ausdruck gibt. Wir wissen, was Hesse mit Hölderlin
wahloerwandt macht, es ist die edle Schwermut, die Sehn¬
sucht nach einer idealen Welt ungetrübter Klarheit und
vollendeter Schönheit. Hesse hat nie »ersucht, neue
Wege zu finden, bleibt aber dsbei in seinen Gedichten nie
althergebracht oder gar platt. Cs war im Jahre 1899,
als Hesse zvm erstenmaie mit Gedichten an die Orssenllich-
keil trat in der Sammlung „Romantische Lieder ",
die freilich matt, krank und drapiert waren. Die „Ge-



die Schlappe der Inder  am 20 . Dezember bei Gi-
venchy:  Die indischen Truppen griffen die deutschen
Schützengräben an und besetzten  sie . Die Schützen¬
gräben waren jedoch unterminiert  und wurden von
dem Feinde in die Luft gesprengt. Die Inder erlitten
beider Ufer wieder einander und es entsteht gleichsam ein

Engpaß , der nach dem Krieg von 1870/71 ständig befestigt
worden ist. Dir Festungsmauern von Soiflons wurden
geschleift und an ihrer Stelle jener Engpaß zu einem mili¬
tärischen Stutzpunkt von besonderer Stärke ausgebaut . Auf
hohem Hügel thront das Fort Cond « , das von ferne
wie ein riesiger Maulwurfshügel aussieht. Auch über dem
Dorf Condö selbst laufen schwere Batterien die Bergkette
entlang und beherrschen die Ausnründung des Tales tn die

östlich beginnende Champagneebsne . Dort liegt, gleichsam
an der G e ze, dir kleine Stadt Vailly,  die , wie Me
im Westen, hier im Osten von Soissons eine» Mittelpunkt
des landwirtschaftlichen Handels der Gegend bildet und be¬

sonders durch ihre vorzüglichen Bohnen bekannt ist.

Die L «ufgräben von Givenchy.

London , 19. Jan. (WTB . Nicht amtlich.) Der
Berichterstatter der „Times " in Nor dsicr-ckreich erfährt über
hierbei entsetzliche Verluste.  Der Feind , der be¬
deutende Mrstärbungen erhielt, unternahm einen Mitten¬
den Gegenangriff  und überschüttete die indischen
Truppen mit einem vernichtenden Feuer . Die Stellung
w -r unhaltbar,  und es wurde der Rückzug befohlen.
Eine Abteilung der Inder wurde vollständig umzingelt und
mußte sich ergeben.  Zwei Tage später griff « ne kom-
dinierte englische und französische  Abteilung von
neuem die viellung an ; Teile der Schütz?ngräbrn wurden
wledererobert und behauptet. An einem Punkte ist ein und

derselbe Schützengraben gleichzeitig von Freund und Feind
besetzt. Eine vier Fuß vr-lte und neun Fuß hohe Lehm¬
wand  trennt beide Abteilungen. Die Zustände tn dieser
Gegend find unglaublich.  Schmutz und Master
machen jede Bew zur g unmöglich.

Lov der deutschen Infanterie.

Zürich , 19. Jan . WTB . Oberst Mütter schildert in
der Neuen Züricher Zeitung die Anlage der deutschen Feld¬

befestigungen und bemerkt u. a . : Die Befestigungsarbeiten
fallen großsi teils der Infanterie zu. Die deutsche Infanterie
weist als Pionieetruppe einen hohen Grad von Durchbil¬
dung auf . Die von Insrmkerieosfizierenentworfene technische
Anlage der Brsestigungswerke und ihre Ausführung durch
die Truppen sind mustergiltig. Nach Schilderung der Unter¬
stände. Straßen , Flank ! rungsgräben , Forsthindernisse vor
der Hauptstellung usrv. schließt der Oberst folgendermaßen:
Der uv« führende Oberst K . versicherte uns zum Abschied,
daß er mit seinem Regiment einem überlegenen Gegner
standzuhaUen sich anhei'chtq macke und, daß er mit seiner
Kompanie in ihrer verstärk en Stellung einem feindlichen
Bataillon die Spitze zu bieten vermöge. Das scheint mir
keine Uebertreibuny, sondern der Ausdruck eines festen

Willens zu fein.

Der neue Generalquartiermelfter,
der für den kürzlich verstorbenen H rm von Boigis -Retz
berufen wurde, ist jetzt erstmals in dem Dankschreiben für

die Weihnachtssendrmgsn genannt worden : Wild von
Hshenb » rn.  Er rst auch in Württemberg bekannt , war
er doch von 1906 —190S Chef des Generalstsbs
de « 13 . Armeekorys;  hieran schloß sich das Kom¬
mando des Bad . Gren .-Regts . Kaiser Wilhelm Nr . 110
tn Mannhel « . Bor seiner jetzigen Ernennung zum Gene-
ralquartiermeister war Herr Wild , der seinen nunmchricen
Namen im Jahre 1900 nach seinem Besitze im Regierungs¬
bezirk Laste! erhielt, Direktor de« Allgemeinen Krieg«depar-
trmenls .im preuß. Kriegsministeüum.

Nach dem Weste « !
Amsterdam , 20. Jan. (WTB .) Der „Telezraas''

meldet aus Terschelling:  Hier stad gestern Mittag S

dichte" (1902 ) aber machten ihn zu einem der besten
unserer Lyriker. Gedankliche Schönheit paarte sich mit
weicher, melodischer Stimmu «g. Töne eines echte» Dichter»,
Bilder von der herrlichen Pracht seiner Idealwelt , die mit
lieblicher Reinheit gezeichnet waren . In „Musik de»

Einsamen"  singe » nun alle diese Töne neu wieder.
Wie verwehender Glockenklang klingen diese Laute an

unser Ohr . und unsere Seele , die in der kriegerischen Zeit
fast dar Zarte vergessen hat , lauscht gierig und dürstend den
Worten der Schönheit . I » dieser Handvall Gedichte hat

Hesse uns wieder Meisterhaftes geboten, Gedichte in Form
wie i» der Stimmung durchgereist. Wir verweste» nur auf
das eine schöne Gedicht:

Bei « Tchlafeugehe « .

Run der Tag mich « üd gemacht,
Soll mein sehnliches Verlangen
Freundlich die gestirnte Nacht
Wie ein müdes Kind empfangen.

Hände laßt von allem Tun,
Stirn vergiß du alles Denken.
All« meine Sinne nun
Wollen sich in Schlummer senken.

Und dis Seele unbewacht
Will in freien Flügen schweben.
>m im Zauberkreis der Nacht
Lies und tausendfach zu leben.

Luftschiffe  du chgekommen, die in . westlicher Richtung
fuhren.

Die Rückwürtsbetvegung der Russen.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rotterdam:
Ueber den angeblich bevorstehenden Rückzug der Rüsten in
Südpolen wird nunmehr auch aus London gemeldet, daß

die Russen  aus der Linie Rado m—O patow 40

Klm . zurückgehen  werden . Die Vorbereitungen
hierzu seien getroste».

Schreckliches Elend bei den Russen.
Kopenhagen , 20. Jan. (W.L.B .) „Warfchawcki

Dnewnik " meldet, dsß Blomie  von Einwohu -rn ver¬
lassen sei und in der Urrgcger d drr Stadt schreckliches
Elend  herrsche . Die Stadt selbst bietet rin grausiges
Bild . Der stellvertretende Warschauer Gouverneur Treß
und der Medizialrr-.spektor Brand haben sich nach Blornte
begeben, um sich mit dem Charakter dkl unter der Bevöl¬
kerung ausgetretenen Magenkrankheiten zu beschäftigen
(Hungertyphus ? ) . Er hat festg-stellt, daß keine
Gefahr voiliegi . (Bomie liegt zwischen Sochatschew und
Warschau.)
Die heldenmütige Besatzung von PrzemySl.

Aus Budapest wird dem „Berliner Tagerlatl " berich¬
tet : Ueber die Belagerung der Festung Przemy -l meldet
der „Pesti Naplo ", daß nach Mitteilungen eines ungari¬
schen Fliegers , der auf dem Luftwegs aus der Festung zu-
rückgkkehrt ist, die Ausfälle der Besatzung große
Erfolge  gezeitigt hätten. Sin Ausfall auf Tyrow habe
allein außer dem zahlreich er beuteten Kriegsmaterial 12 00
Gefangene  gebracht.

Erbitterte Kämpfe in der Bukowina.
Wien , 19. Jan . (W .L .B .) Amtlich wird vestaui-

bart vom 19. Januar mittags : In Polen und Westgalizien
Arti 11 eriekämpfe.  In den Karpathen hat sich nichts
ereignet. Aus einigen Gegenden wird neuer starker Schnee-
fall gemeldet. Bei Jakob  eny in der südlichen Brckcwma
wurde ein russischer Vorstoß  unter schweren Ver¬
lusten des Gegners zurückgeschlagen.  Aus dem
südlichen Kriegsschauplatz ist die Situation unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Grmralstabs : von Höser,
Feldmarschattkutran -.

Mailand , 20. Jan. (WTB .) Nach einer Meldung
des „Sccolo " ist der russische Genera ! Gras Bakunin
während der erbitterten Kämpfe an der Dorna -Wstra in
der Bukowina gefallen.

Der Krieg im Orient.

Konstairtiuopel , 20 Jan . WTB . Das Haupt¬
quartier merdrt : Während eines nächtlichen An¬
griffes  gegen die englischen Befestigungen am Schatt -cl-
Arab wurde der Feind überrascht. Er verlor 100 Tote
und Verwundete.  Eine englische Kavallerieabteilung
versuchte !n der Gegend von Cana eine Abteilung unserer
Infanterie zu überfallen. Der durch das Fever eines Ka¬
nonenbootes gut unterstützte Angriff wurde mit großen Ver¬
luste für die G n g l ä n d er abgewiesen.  Das Kanonen¬
boot wurde gleichfalls gezwunge--. fick zurückzuziehen.

Konftavtinopel , 19 Jan. (WTB ) 15 Mann
der Besatzung  des französischen Unterseebootes „Sa¬
phir ", dis gerettet und zu Gefangenen  gemacht
worden sind, sind hierher gebracht und dem Kriegsminifie-
rium übergeben worden.

Aufstand der Araber.
W .T .B . Delhi , 19. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:

Die Araberstämme  aus Oman griffen.  3000
Mann stark, unter Führung Psa Ben Salehs am 1. Jan.
Maskat  an . Sie verloren bei diesem Angriff 500 Manu.
Ihr Anführer wurde verwundet . Dis britischen Truppen,
die zum BajomUkampf übergingen, verloren 1 Hauptmann
und 14 Mann an Verwundeten und 6 Srpoys an Toten.
Das indische Amt meldet hierzu : Der Ausstand der Are-

Die heutiße Zeit hat unser Volk mit Gewalt vertieft
und — auch für Psesie empfänglich gemacht. Wir hoffen,
daß es nun seine Dichter aufsuch-! und dss erwachte Be¬
dürfnis , den Hunger nach Schönheit und Poesie an diesen
Quellen stillt. Da sei nun »sser Wunsch, daß es der? einen
nicht vergessen mag , dm schwäbischen Dichter Hermann
Hesse. List.

Wie da mir, s» ich dir. Ja der„LsrMmm-Zig."
von BouZiers fand sich a«ch salzendem Geschichtchm: , B «i
Sedan . Staubige Landstraße . Sengende Hitze. Ober¬
leutnant v. Sp ., rin Schwabe , hat ans dem Marsche ver¬

dächtige Zivilisten ergriffen uv- verhört sie in der nächste«
Mairie . Devot düngt der Maire dem Offizier ei« Glas
Wein , das dieser unbedacht auf einen Zuz hinu«tsrstllrzt.
Teufel , das war Gisil Ein höllisches Feuer in der Keklr
»nd im Mssen . Pistole heraus : «Kerl , was HB Du
mir vorgesetzt? " „Ah . bedauerliches Versehe», aber kein
Gift , nein, nein, nur Essig ." „So —o—o? Flasche her!
Ganz richtig, vlvai ^r« äs »»Isäv . Ob nicht dsch Gift?
Na . bester ist bester, warte , « ein Freund , ein zweites Mal
leimst Du einen deutschen Offizier mit dstnerrr Essig jeden¬
falls nicht mehr." Mit raschem Griff nimmt der Oberleut¬
nant au« dem Wandschrank drei solide WafserMser . recht
nette Hümpchen, füllt pe bis zum Rande mit dem köstlichen
Essig, stellt sie vor den Maste , und der Einfachheit halber
auch vor die beiden Indulparen . Daraus mit erhobener

betstämnw gegen den Sultan von Maskat begann im
Sommer 1913. Die erwähnte britische Abreilong war aus-
gesandt worden, um dem Sultan bei der Unterdrückung des
Aufstandes zu helfen.

Serbische Greueltaten gegen
Mohammedaner.

Saloniki » 19. Jan . WTB . In Uesküd,  Istip
und anderen O ren ist es infolge der Einziehung von Mo¬
hammedanern Zum serbischen Mlttärli -nst zu heftigen, teil¬
weise blutigen Zusammenstößen gekommen. Die Moham¬
medaner fliehen in großer Zeh ! ms Gebirge. Auch « ne

Anzahl von Isra . lttn ist nach Bulgarien geflohen.
KonstsMiuopel , 19. Jan . WTB . Turan ersäh t,

daß Serben in Köprulü eine Bombe geworfen und darauf
im muselmanischen Vierte ! d:r Stadt 70 Personen « mordet
haben.

Der Krieg in Südweftafrika.
London , 19. Jan . WTB . Das Reutersche Bureau

läßt sich aus Kt-vstr-di folgende Einzelheiten über die Ein¬
nahme von Ewokopmurck am 14. Jan . melden : Bor der

Einnahme drr Stsdt brachte der Feind Landminen zur Ex¬
plosion, um drn Vormarsch der britisch«, Truppen zu ver¬
hindern . Zwei Mann wurden geiölet. Man sah eine Ab¬
teilung des Feindes sich beim Ärmlichen der englischen
Duppen zmückzsthen. Die Gebäude der Stadt waren un¬
beschädigt, aber die elektrische Lichtanlage, der Lurck mgs«
platz, die Trleg aphc-nkabel und die zugehörigen Instrument?
waren zerstört.

Gesunkene Schiffe.
London , 19. Jan . WTB . Das Petr oleum¬

boot Ghav  ist mit seiner Bemannung aus der Höhe von
Deal gesunken.  Bier belgische Fischerskh-zeuge, die am
Samstag nach Dover geschleppt Wurden, haben sich losge¬
rissen. Man befürcht« , daß sie m tergeßsugerr sind. —
Lloyds AZenlur « sähst, daß drr Kästendampser Motor
gestern gestrandet und seine Besatzung «Micken rst.

Das „Bcrl . Tageblatt " meidet aus Amsterdam : Laut
Bekanntmachung der engl schm Admiralität ist d« Unte r¬
gang des englischen  Mcnimschleppbootes „Gh « r"
auf einen Zusammenstoß mit einem Dampfer zruückzusühren.
Die gesamleMannschast  hat vermutlich ihrLebsn
ein ge büßt.  In P mucken ist ein Frschdampser ringe-
lause«, dessen Kapitän berichtet, sein Sch -fs sei von eine«
englischen Torpedoboot gerammt worden. Der Dampfer
hat schwere Beschädigungen « litten.

Amsterdam , 20. Jan . (W .T .B .) Die Blätter
melden aus Blissingin : Gestern Mittag ist aus der Schelde
ouf der Höhe von NleuweslriiZ eine zur Marine gehörige
Motorschaluppe  auf eins Mine gestoßen.
Dstse explodierte. Das Fahrzeug « lt seinen 5 Insassen,
1 Offizier «nd 4 Gemeine, wmd . n weit forkgrsch endest.
Bon den 5 Opfern des Unglücks wurden einzelne Körper¬
teile aefnndkn.

Wie « , 19. Januar . WTB . Der italienische
Dampfer Barese (Heimalhasen G -ruw) ist aus der
Fahrt von Ssox nach Venedig bei Pols am 18. Januar
mittags bei nebligem schlech tm Wetter direkt in ein Minen¬
feld gefahren. Er ist dabei aus eine Mine g' stoßen und
gesunken  Bon der Besatzung wurde ein Mann ge¬
rettet und einer als Leiche geborgen. Bis zum Embruch
der Dunkelheit mucke die Uafallstelle von mehrere» Fahr-
zeiizen abgesuchr. Die Bemühungen waren jedoch erfolglos . '

Hschzeii im SsyerWn MigshW.
München , 19. Jan . (WTB .) Die „Bayerische

Staaisznlllng " schreibt u. o. : Prinzessin Adelgunde
von Bayern  nicht morgen dem FHrsten Wilhelm
von Hohen Zollern  die Har d zum Bund fürs Leb« .
Dotz der Beschränkung der Feier auf den euzsten Krells
der Königlichen Familie wird der Tag auch zvm Freude» -
tag für dao ganze bayerische Bslk , das sich mit inniger
Liebe mir dem Herrscherhaus wie zu einer großen Familie

Pistsle : 1s kontck, rLvssisvrs ! I7o, ävur , troisl-
Sechs tränende Augen Heden sich flehend Himmel.
Aber was hsif 's ? Wuppdich , waren , wie beim schönst«
Bstrjuvmn. die schmerzlichen Gläser Essig hikunlerzestürzt.
Drei Indianer tanzte» wie besessen im Zimmer umher und

haben seitdem einen grimmen Hrß aus all« Esfizssbnkanien ."
Gi » weiblicher Rekrut . Sin Mädchen in Mäu-

nerkstidung wurde unter den tn Könitz in Westpreußen ein-

getretenen Rekruten bei dr« dorthin verlegten RekruiE-
depst» entdeckt. Der „Mann " wor die — IS Jahre alte
Kmoia Bshls aus Insterburg . Mit anderen Bp ^ ußischen
Flüchtlingen hatte ste sich nach Danzig -Langsuhr ge» a»dt,
fand aber keine rh ' zusagende Stellung . Bon drr Aüd-
täügkeit ihrer Mitmenschen zu leben, » iderstrebte ihr . Kurz
erstschltzsien, ließ sie sich das Hr «r sbschneiden, »erschaffle
sich Mänmrkleibrwg vn's schloß sich einem Trupp rin-re«
zsqener, nach Kattswitz ükeiwksrner Mannschaften SN.
Mit diesen wurde sie dort einßeklridet. kezrg mit Atlzer-
quariier , urschte die militärischen Äebuvgm und Märsche
mit, ohne drß man in dem hübschen, zarte» Rkkru en ein
Mädchen vermutete. Endlich gelang es chr n cht » rür . drr
ärztlichen Untersuchung zu erstehen , so daß ste sich nslge-
dmngerr dem Depstsührer ostrnbsren wutzre. Alle Bitt -n,

bei der Truppe blerbr» zu dürfen. schluZen fehl. Man
st ckts das Mädchen schleunigst in weibliche Kleider r-nd

schaffte es vach Danzig zurück, » s es getzemvärttg als
Krankenpflegerin seine Ausbildung erhält.
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verbunden fühlt und Freude und Leid getreu mit ihm teilt.
In dem Herzensbund haben sich die alten deutschen Für-
flengeschlechterWittekbach und Hohrnzsllern von neuem
gefunden und das Band , das sie seil lange« umschließt,
noch enger geknüpft. So wird die Feier im bayerischen
Königshaus für uns zum Symbol der unlöslichen Verbin¬
dung der deutschen Stümme.

Erdbeben in der Schweiz.
W .T .B . Bern , 19. Jan . In der West- und Nsrd-

schweiz wurde gegen Mitternacht ein ziemlich fühlbares Erd-
veben beobachtet. Es fanden zwei Stöße in der Richtung
vsn Norden nach Südrn statt. Schaden wurde nicht an¬
gerichtet.
Brand nordamerikamscher Jnduftriewerke.

Trento « (New -Iersey ). 20 . Jan . WTB . (Reuter .)
Ein Feuer,  durch dss das pesamte industrielle Viertel der
Stadt bedroht war , zerstörte die Werke der John
A. Roebling Sons Company,  i « Werte von
einigen Millionen Dollar . Da diese Gesellschaft isolierte
Telephon - und Lelegraphmd -rähte für Kriegszwecke, sowie
Geschirrketten für Artillerie herstellt, vermutet man Brand¬
stiftung. o— —

Ehrentafel.
Der Gefreite Karl Wilhelm Morlock,  im Feldart .-

Res . 29, Kaminfeger aus Wolfenhcmstn . wohnhaft in Calw,
hat die Silbern « Verdienstmedaille erhalten.

Württ . BerLrrfte.
Infanterie -Hiegiwevt Wr. 125, Stuttgart.

2. Kompanie.
Musk . Kerl Pseissle , Menstetq , I. ve>» .
Musb . Karl Freythaler , Nagold, »ermißt.

3 Kompavie.
Musb . Wendeiin Baumgartner,  Gitndringsn , vermißt.
Musk . Christian Köhler  Kuppingen , vermißt.
Ers .--Res . Ghrisiian Stoil,  Wenden , vermißt.

4 . Kompanie
Musk . Christian Grohmann,  Psalzgrasenweiler , schm. ver« .
Gefr . Johann Dingter,  Kuppinsen , verwundet.
Musk . Friedr . Braun,  Rotseideo , leicht »erw.
Krgsfr . Ernst Aölzle  II , Esfringen , gefaken.

5. Kompanie.
Musb . Friedrich St - ad  Inger , Wildderg , l. verw.
rilffz Sottkob Holzapfel , Minderskach , gefallen.
Musb . Christian Großhans , Gaiigenwald , l. »er«

6. Kompanie.
Musk . Philipp Armdruster , Altensteig , verw.

7. Kompanie.
Musk . Georg Waidelich , Karrweiler , schwer verwundet.
Musk . Karl Hammer , Altensteig , I. verw.
Musk . Sylvester Schlotter , Unt -rtalhetm , l. verw.
Musk . Friedrich Müller , Untcrtnlheim , l. verw.

8 . Kompanie
Musk . Friedrich Nenz,  Haltcrbach , gefallen.

Maschinene,k» ehr-Kompanie.
Res . Wilhelm Roller,  Effringen , gefallen.

Ig . Kompanie.
Musk . Johannes Seeg  er . Rohrdort , gefallen.
Gefr . Georg Rapp,  Unterjetliegen , schwer verw.
Musk . Andreas Alber,  Flinsbronn , schwer verwundet.

11. Kompanie.
Utffz . Wendelin Ruggaber,  Bollmaringen , gefallen.

Aus Steht rmd Lsrrd.
«a - otd , 21 Samrar 1815.

Gold heraus ! 2000 -4l Gold wurden dieser Lage
einem schwäb scheu Bankier »on Setten eines Kunden zur
Auswechslung gegen Banknoten überleben . Erfreut fra- te
der Erstere, woher er dieses nette Sümmchen so plötzlich
erhallen habe. „Ich fand sie unvermutet in der Briefschub-
lade meiner vor Monaten dahingegangener Frau ." Natür¬
lich wandert « das Gold sofort on die Behörde . Der Bsr-
gang hat insofern ein öffentliches Interesse, als es wähl so

manche deuische Hausfrau geben dürste, die aus Ersparnis
ab und zu früher ein Goldstück oder mehrere bei Seite
legte, um sie bei späteren Einkäufe » (Geburtstagsgeschenken
usw ) rnttzuverrvrnden. In Friedenszeiten wäre dagegen
wenig einzuwenden ; nicht so aber in Kriegszeiten. Hier
bedarf das Reich jedes Golücsstückes. um den ungestörten
Lauf des gesamten Wirtschaftslebens in Gang zu halten.
Für je 20 -4l Gold als D. ckurg können dagegen dis 60
Mark Papiergeld in Umlauf gesetzt werden, die dank des
unerfchiittertln Kredits Deutschlands genau denselben Kauf-
w»ri besitzen, wie 60 Gold , nur̂ daß sie leichter im
Geldbeutel zu tragen sind. Wenn schon in einem  Fall
2000 4̂k betgeschafit wurden , wie eitle Goldmünzen mögen
doher su ? das "ganze Reich serleill dergestalt ein verborge¬
nes Dasein fristen. In Kriegszeiten braucht kein einziger
auch nur 20 ^ in Gold bei sich ; u Hause auszuheden.

DaS württerubergische Genossenschaftswesen.
Am 1. Immer 19 !3 zählte das Oberamt Nagold 38 Gc-
nvfsenschasien mit 5240 Mitgliedern . Darunter waren mit
unbeschränkter Haftpflicht 32 mit 4268 Mitgliedern , mit
unbeschränkter RaLschußpflichi 0, mit beschränkter Haft¬
pflicht 6 mit 972 Mitgliedern . Die Gesamthastsumme be¬
trug 539 200 Die 2082 rvörttembergischcn Genossen¬
schaften mit ihren 380 3l9 Mitgliedern und 43 448 wetteren
G schäftsenteiken hafteten für 44 782 397 -4k.

Strickt Strümpfe ! Es ist bekannt geworden, daß
erfreulicher Weise unsere Truppen im allgemeinen jetzt mehr
als mit warmen Unterkleidern versehen sind. Nur ein¬
zelne haben aus irgend einem Grunde von dem großen
Zustrom nichts erhalten und müssen auch jetzt noch nach
Kräften mit dem Nötigen verschsn werden. Aber die augen¬
blickliche günstige LrM fall uns nicht vergessen lasten, daß
die Wollsachen, die jetzt in den Händen unserer Krieger
sind, halb aufgebraucht sein werde«, und daß also nichts
verkehrter wäre, als mit dem Stricken aufzuhören . Man
holte sich also nach wie vor an die Beibringung von wol¬
lenen Sscken , Pulswärmern , »Handschuhen, Ohrenschützern,
Halstüchern und „Sturmhauben " .

fj Rohrdorf . Die Reichsbsnk braucht Gold ! Heraus
mit dem Gold ! Bei der hks. Dmtkhrnskvste wurde dieser
Tags von eine« Bürger 500 -6 in Eo -d kiiigezshli. Der
Rechner der Koste Hst irr letzter Zeit mehr als -4k 5000 .—
in Gold bei der Postkaste obgeliefert. Wie oft soll die
obige Mahnung noch wiederholt werden ? ?

ss Rohrdors . Am Dienstag vormittag passierte hier
ein Unfall , der le'cht ernste Folgen hätte nach sich ziehen
können. Ein von Wülddorf kommendes, sehr rasch fahren¬
des Milchfuhnverk stürzte bei drr Stcaßenbiegung an der
„Krone ." Der Fuhrmann und zwei Frauenspersonen Wur¬
den auf dis Straße geschleudert. Die eine derselben hat
eine Verletzung im Gesicht davon getragen. Es mögen an
die 100 Liter Mich gewesen sein, die dabei verloren gingen.
Es wäre doch nicht mehr als geboten, wenn die Fuhrleute
um diese Straßenecke langsam fahren würden, sowohl im
Inter -ste der Passanten , wie in ihrem eigenen.

A « s ve « Rachhavbezirkeo.
Calw . In der Sitzung der bürgert . Kollegien wurde

der Voranschlag zum städtischen Bauet «! beratrn . Gegen¬
über dem Vorjahr ergab sich ein Weniger bedarf von 30 000

da alle größeren Arbeiten unterbleiben und pur die
lausenden Arbeiten zur Ausführung kommen sollen. Zu
dieser EinschrLnkung ssh sich dss Kollegium deshalb ge¬
zwungen, well der Ertrag des Waldes um 30 060 ^ nie¬
derer eingesetzt werden msß . Während in den Vorjahren
nach dem städtischen Nutzungsplan 2500 Festmeter Holz
gehauen wurden , sind für dieses Jahr nur 1200 Festmeter
sorgesetzen. Verschiedene Anfragen bei SLgwerkbksttzekn und
reßelwäßigen HslMufrrn haben die Gewißheit ergeben, daß
der Absatz des Stammholzes suf Schwierigkeiten stoßen
wird . Um also ein größeres Risiko zu vermeiden, wurde
der Um.ssug der Holzfällung vermindert. In drr gleichen
Sitzung teilte der stellvertretende StaLtvmstand mit, daß
für No -fla?!bearbeiten verschiedene kleinere Wegbauien , die

Anlage eines Steinbruchs , Steinbrechen und StelnsL lagen,
sowie Rigolarbettkn vorgesehen sind. Bisher waren derar¬
tige Maßnahmen nicht notwendig, und es macht sich bis jetzt
nirgends eir' Notstand geltend. Die Fabriken sind gut de-
schäftigt, 2 Fabriken Haber; Militärlieferungen , die Zigarren-
subriken haben vollauf zu tun und auch die übrigen Ge¬
werbe Hallen ihren Bet -ieb aufrecht; nur bei den Wirtschaf¬
ten Zeigt sich ein schwächerer Besuch. Bei der Bewilligung
von FaMttiemntterfiiitzungen w» de gerü-U, daß manche
Frauen nicht den richtigen Gebrauch von ihrem empfange¬
nen Gilde machm und daß in Zukunft strenger auf die Be¬
dürftigkeit u -d Würdigkeit gesehen werden soll.

p Stuttgart . Di« Stuttgarter Bäckerin-
nung  gibt bekannt : Nach der BundrsratLvsrmdnung vom
5. Januar wird mit Geldstrafe bis zu 1500 oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft, wer für andere
P rsonen voischnstswidrig zusammengesetzten Te 'g ausbockk.
Da der Bäcker die Zusammensetziing des ihm gebrachten
Teizes nicht kennt, und er sich also in jedem Fall der Ge¬
fahr einer empfindlichen Bestrafung ousfttzen würde, Könne«
bis auf weiteres in keiner Bäckerei mehr Back¬
waren zum Ausblicken angenommen wer¬
den.

r Stuttgart . Nunmehr sind auch der Finanzoubschutz
und der Ausschuß für innere Verwaltung der Eisten Kam¬
mer auf Montag , den 25. Januar , zur Entgegennahme von
Mitteilungen der Staittsrezierung und Besprechungen darü¬
ber einberuft« .

p Heilbronu . Die Landtazsersatzwahl in Heildro»«
soll am 20 . Februar ftattfinden. Ais Kandidat der Bolks-
partei wird Buchdrucksreibisttzer und Genuinderat Wulle-
Hetlbrsnn genannt.

Ausschneiden « vd aufbewahre » !

Aldpostivikke sik das PuhMm.
16. Sind die Sendungen an eine» Empfänger im Felde

aus irgend einem Grunde unbestclldac geworden, so wun¬
dere ma« sich nicht darüber , wenn zwar du Briefe,
»icht aber die Aickche « als unbestellbar zurückkem-
«eu . Ost verabreden Heererongetzö-ige untereinander,
daß . wenn dir eine fällt, der andere die für den Gefal¬
lenen noch eingehenden Päckchen in Empfang nehmen
und für sich verwenden soll. Auch besteh; im Felde
vielfach der Brauch , daß unanbcingliche Päckchen im
Truppenteil an Bedürftige verte lt oder Lazaretten für
Verwunde e überwiesen we den.

17. Wer son vonrhrrrin den Wunsch hat , doß seine Feld-
poftbriefe (Päckchen) , falls st? dem Empfänger im Felde
n'cht zugestellt werden können, dem Truppm .eil zur be¬
liebigen Verfügung sichen sollen, muß die Srudungen
mit dem Vermerk adschicken: „We »u » «Kestelk- ar , zur
Verfügung des Truppenteils " .

18. I ?de größere Krnppeuverfchkeöung hat für die d- vsn
betroffenen Feidpoftsendungeu eine ein- bis zweiwöchige
Verzögerung tu der Uebei Kunst zur Folge.

19. Mit der Beförderung der Sakete d»m Zselde
Hai die Pest keiue Befsssuug. Die Post nimmt die
Feldpokere nur an . Dann gehen sie noch auf heimi¬
schem Boden on die Heeresverwaltung über, die sie
nach dem Felde weiterbesördert u-d euch den Empfän¬
gern oushändigt . Nachfragen wegen der Nichtankunft
von Feldpakcten sind d -her nicht an die Paßbehörde,
sondern an die Miiirärsehö de zu richten. Man laste
hierbei nicht außer Betracht, daß die Beförderung der
Feldpakete in Feindesland sehr schwierig und zeit-
rcutzend ist. und daß namentlich auch die Aushändigung
an den Empfänger oft praßen Hindernisse» begegnet.

20 . Das „ Werkstatt für Seuduuge » a» i« Aekde
ftcsteude Truppe «" , dss bei dcn Postanstalien aus-
hängt und kostenfrei verabfolgt wird , soll jeder lesen,
der Feldpsstsendungeu sbschiLt.

W «ter rimmliut Ser Leit.
Original ;»« «» au» dem Lahre ISIS s»n Ott« Gster.

L7 (rk« ßdr»L verdat««).
Heller Hörnerklang drang in die Einsamkeit der Kam¬

mer. Fanny erhob sich usd trat sn dss Fenster , vsn dem
aus sie die Dorsstrsße - dersehen konnte.

Eins Ableitung freiwilliger Jäger zog vorüber mit
Hörnerklang und Trommelwirbel . Kleine Tichenzrveige
schmückten ihre Kopfbedeckungen: Heller, freudiger Sonnen-
schein ruhte auf den Gesichtern der jungen Männer , ein
Abglanz des Sieze «, de» sie tags »srher erfochten hatten.
Jetzt zsgen ste wohl auf Bsrpssten . dem geschlagenen
Feinds gegenüber.

Neben der arg zusammengeschostsnen Jorfkirche hielt
General von Blücher mit sein»« Stabe . Als die Jäger an
thm in stia» niem Schritt »orüdermarschierlen, lüftete er die
Mütze ; rin Lachen erhellte srin verwittertes Gesicht « !t dem
emporgeftrLnbtk», sch-reewrißen « chnauzbart.

„Guten Morgen , Jäger !" ries er ihnen zu. „Ihr habt
eure Sache brav gemacht!'

„Es leb« Vater Blücher !" brach der Nsf »us den
Reihen der Jünglinge hervvr und jubelnd fielen die Htrner
ein. General Blücher nickte ihnen lachend zu und galop¬
pierte davon . I » der Ferne aber verhallte das Kriegrlied
der freiwilligen Jäger:

„Frisch auf zum fröhlichen Jagen,
Es ist nu» «n der Zeit.
Es sängt schsn an z« tagen,

Der Kampf ist nicht mehr weit!
Auf , laßt die Faulen liegen.
Laßt ste in ihrer Ruh ' !
Wir rücken mit Vergnügen,
Dem lieben König zu . . ."

Fanny lauschte dem verhallenden Gesong und eine leise
Wehmut schlich sich in ihr Herz. Vas war Jugend ! Ds
war Lebensfreude und Lebensmut — da war das Glück!

Stil kehrte ste an dss Lager des Verwundeten zurück,
mit besten Lebe« ste nun auch dss ihrige verknüpft hatte.
Er lag nsch immer kn sanftem Schlaf und das glückliche
Lächeln ruhte «vch immer aus seine« blaffen Antlitz.

„Glück geben ist auch ein Glück !" flüsterte Fanny
mit zuckenden Livpen.

Da öffnete sich die Lür und dss ehrliche Gesicht Chri¬
stian Merkamps sah herein.

„Ich habe Sie lange gesucht, Fräulein, " sagte er hastig.
„Der Regimentschirnrg sagte mir, drß Sie hier wären —
bei dem arme« Herr» Hauptmann — wie geht es ihm ? "

„Ich hoffe, cr wird wieder hergesteSt werden."
„Ja — aber das Bein ist hi» — ns , « as Kanu ja

schließlich auch mit einem Bei« leben. — Aber was ich sa¬
ge« wollte, Fräulein - haben Sie die Jäger ge¬
sehen, die vorhin die Dmfstraße entlang marschierten? "

Ja - "
"u «d haben Ste den Offizier gesehen? "
„Ich habe nicht auf ihn geachtet - "
„Schade — sehr schade! Wissen Sie , wer das war ? "
„Nun ? "
„Unser Leutnsnt Heiderstedt - "

Ein jähes Erschrecken umkrampfte das Herz Fannys,
daß sie erbebte und tiefe Blässe ihre Margen überzog.

„Unmöglich — Sie hoben sich getäuscht, Christian !"
„Ich glaube nicht, Fräulein . Ich kann mich ja aber

koch mal erkundigen, ob er's war ."
Fanny hatte ihre Faffunz wikderzewonnen. Was

nützte es jetzt, wenn Hkideistedt es wik blich gewesen, wen»
er zu der Fahne Desrsch'ands znrückgekrhrl wa ' ? Für sie
war er doch verloren.

„Es ist nicht nötig , Christian, " entgegnet? sie. „wenn
es wirklich Leutnant Heiderstedt gewisen, wird er sich scho«
von selbst melden."

„Ja , das müßte cr wohl, " meiste Aller Kamp.
In diesem AüLenblick rcgie sich der Verwundete . 8r

war erwacht und rief Fanny ? Namen.
Rasch ritte sic an seine Sette . Hier wer jetzt ihr Platz.

Mvryqmug sochk)
Weu » «au ei» Liebe - Paket bekommt — —

Sehr hübsch schildert «in Feldxrsuer seine Empfindungen
keim Empsanß eines Pakets von unbekannter Hand in
«t»em Dsnktzrief an eine Berliner Deme : „Ich bin genü¬
gend Materialist , um de» vertiloksrea Wut d s Pakets
»»Hanf würdigen zs können, und dich w r̂ es c!» a» gznz
andere», »ms mich ziäckttch machte. L-ihrn Sie . gnädige
Fr »u. wenn » an ss sin Paket öffnet uiid alle die Eschen,
Stück für Glück hti »»-mim«tt, da hat man ei-r Gesicht, wie
wen« eine« »ine liebe Hond übers Haar streichen möchte.
Es ist einem, wie wenn jemand sagen möchte: „Halt s«
au», wir denk » jn an D ch". Und alles Schwere dünkt
einem leicht" . . . .



Unsere heldenmütigen Pioniere.
Bern , 21 . Jan . (WTB ) Oberst Müller zollt in

einem weiteren Artikel im „Bund " , in dem er die hervor¬
ragenden deutschen Woldbesistlgungen bespricht , den Pionie¬
ren höchstes Lob . Was sie im Wiederherstellen zerstörter
Bahnen , Stroßen und Brücken , an Besestlgungewerken und
an technischen Arbeiten oller Art leisteten , sei unerreicht und
unübertroffen und werde einst in der Kriegsgeschichte einen
Ehrenplatz elnrrehmkn . Sie arbeiteten mit Todesverachtung
im Kugelregen und im Granathagel mit der gleichen Ruhe
und Selbstverständlichkeit wie auf dem Uebüngsplotz und
in der Friedensgarnison.

Besuch im Großen Hauptquartier.
Wien . 20 . Fan . (WTB ) Erzherzog Kart Kravz

Jasepß » s » Hesterreich -KAe begibt sich heute abend nach
Berlin , von wo er in das deutsche Kauptqaarlier fährt,
u» dem deutsche « Kaiser einen Aes « ch abzustatten . In
Begleitung des Erzherzogs weben sich Kammersorfteher
Generalmajor Prinz Lsbkvmitz , Graf van der Straten , so¬
wie Hsfreisrkassier Marls befinden^

Prinz von WÄtes i« QSerslfaß?
Velfort , LlXÄan . (WTP ^ Der Prinz vKv--Wales

ist am Frettagsadend instog l̂ko in Belfort ep^ kwoffen , hat
die milMmchen Aylaffkn und die haupttAeffuchen Bauwerke
besichtigt und ^ stch dann zur Front ^ m Oderelsaß begeben.

Russische Meldungen über den Osien.
Amtliche russische Milkeilungen heben , wie der Lok .--

Anz meldet , hei vor . daß an allen Fronten sehr ungün¬
stige Wetterverhältnisse  den Fortgang der Operatio¬
nen erheblich hemmen . Daher bensche , abgesehen von un¬
bedeutenden Artilleriegefechteu und Zusammenstößen zwischen
Bortruppen , im allgemeinen Ruhe . Nur in den Räumen
zw schen Kozlow und Borzymo«  seien die Verbündeten
zu hesiigen Angriffen übergegangen , für deren Abwehr Bor-
sorge getroffen erscheine. Angesichts der schwierigen
Nachschubbedingungen  und der natürlichen Boden-
Hindernisse müßten die Russen sich darauf beschränken , sich
defensiv  zu verhalten . In Ostpreußen  fei im
russischen Bormaisch ein Stillstand  eingetreten , da
plötzlich stärkere deutsche Kavallerieabtei¬
lungen,  von Infanterie unterstützt , eingriffen . Der Still¬
stand wurde von den Russen dazu benutzt , um die gewon¬
nenen Positionen zu befestigen . Am Dunajetz  seien
Aktionen vorbereitenden Charakters in der Entwicklung.
In den Karpathen  hätten energische russische Vorstöße
gegen meh ere Pässe gute Aussichten . In der südlichen
Bukowina  wurden die Operationen ungehindert vom
Gegner fortgesetzt . — Birschewij Wjedomostt berichte» , daß
die Sümpfe vor den Warschauer Außen¬
forts  wertvolle Stützen der russischen Offensive seien,
da bis zu diesem Punkt der deutsche Angriff trotz gewal¬
tiger russischer Gegenmaßnahmen nicht ausceholten werden
konnte.

Die Rücktvärtsbewegungen der Russen.
Laut Lok .-Anz . meldet der Korrespondent des Doity

Telegraph au ; Petersburg : Ein von der Front zurückge¬
kehrter russischer Oberstleutnant erklärte , daß die russische
Armee im Norden immer nuhr Gelände gewinne . Die
aus dem Süden längs der Linie Czenstochau — Wiorczowa—
Kiel « oorrückende deutsch-österreichische Armee sei in Kielce
eingeiroffen . Es sei niemals die Absicht der Russen
gewesen , den letzten Ort zu behaupten , weil er eine unvpr-
teilhafte Lage habe . Bor einigen Tagen seien sämtliche
Akten aus der Stadt geschafft werden Die russische Heeres¬
leitung meinte , es wäre besser, falls die Deutschen und
Oesterreicher in jener südlichen Gegend einen ernsten An¬
griff machten , die Truppen in der Nähe von Radom
zusammenzuziehen und dort standzvhalten . Die Russen
seien Meister in der Defensive . Es sei möglich , daß die

Z« cter Sturmflut cler Leit.
Originalraman aus de« Jahre ISIS »on Otts EPer.
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Der 18 . Oktober ! Der trübe Regenhimmel der letzten
Tage hatte sich aufgkkürt , und ein heiterer Herbsttag ruhte
auf den Gefilden Leipzigs . Aber der sonnige Tag wird
verdüstert durch den Dampf der hundert und aberhundert
Geschütze, die mit Tagesanbruch von den Anhöhen hüben
und drüben niederdonnern , durch die knatternden Gewehr¬
saloen , durch den Qualm brennender Dörfer und den Staub,
der unter den Pferdehufen emporwirbelt . Seit sieben Uhr
morgen » ringen die Völker von halb Europa im blutigen
Kamps miteinander , im Süden Leipzigs dringen die Oester-
reicher unter dem Erbprinzen von Hessen-Homburg über
Dölitz und Lößnitz auf Tonnewitz vor , die Russen und
P raßen unter Barklay de Tolly , Wittgenstein und Kleist
über Dachau aus den Schlüsstlpunkt der französischen Stel¬
lung , auf Probstheida , die Rüsten und Oesterreicher unter
General von Bennigsen ouf Holzhausen , die Preußen unter
General von Zieten aus Stötteritz , von Osten greift die
Nordarmee unter General Blücher und dem Kronprinzen
van Schweden , der sich endlich zur Teilnahme an dem ge¬
waltigen Enischeidnngskampf hat bestimmen lasten , Leipzig
an , im Norden bei Mökdern und Gohlis halten General
Park und General von Sacken tapfere Wacht , damit der

Bewegung der Deutschen in der Richtung Kielce eine Ber-
späkung der russischen Offensive zur Folge Hobe.

Erbitterung in Finnland.
Frankfurt a . M ., 20 Jan . (WTB .) Die Frank¬

furter Zeitung meldet aus Stockholm : Maßgebende finnische
Persönlichkeiten haben unserem Korrespondenten versichert,
daß die seit zwei Monaten mit erneuter Kratt einfetzende
russische Gewaltpolitik eine nicht zu unterschätzende Umwand¬
lung der Stimmung in Finnland bewirkt habe . Die glei-
chen Vertrauensmänner , die unserem Korrespondenten bei
Ausbruch des Krieges sagten , daß die finnische Bevölkerung
einem deutschen Einmarsch ohne Parteinahme für oder wider
aegenübrrftehen werde , erklärte heute , man könne bei einem
Einrücken der Deutschen bestimmt auf eine Bolkser-
Hebung  rechnen , da auch der mongolische Teil der sinn-
ländischen Bevölkerung , erbittert  über die russi-
schen Gewalt Maßnahmen , aufs Aeußerste
gereizt  sei.

Die Kümpfe der Oesterreicher.
Berlin , 20 . Jan . (WTB .) Der Berichterstatter der

Z . am Mittag in Westgalizien meldet über die Kämpfe
'bei Zsklicziu noch folgendes : Die Russen hielten dis dorti¬

gen Stellungen für einen der Haupiftützpunkts der ganzen
Front . Sie griffen deshalb unermüdlich immer wieder an.
Bessnders war es ihnen um eine Höhe zu tun . zu deren
Eroberung ein Waidraum durchschritten werdrn mußte.
Unsere Truppe » erhielten Kenntnis davon , daß nach mehr¬
tägigen vergeblichen Angriffen zu einer bestimmten Rächt-
stunde ein entscheidender Sturm dreier russischer Regimenter
erfolgen solle. Der Attilleriekomwavdsitt ließ nun die ge¬
samte oersüsbsre Artillerie sich suf den Waldrand einschie¬
ßen und e-öffnete auf diesen ein derart vernichtendes
Feuer,  daß die drei russischen Regimenter fast völlig
ausgeriebkn wurden . Allein von einem Bataillon fielen vier
Kompaniesührer.

Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau sage sich:
„Hätte ich eine Waffe , sei es ein Schwert , sei es ein Ge¬
wehr oder dergleichen und das Vaterland bedürft « dieser
Waffe , vergütete mir obendrein noch den vsllen Wert , ich
aber würde die Waffe in Verblendung heimlich verstecken,
sie also dem Bcterlande zu seinem Schutze verweigern , dann
wäre ?ch nicht wert , etn Deutscher zu sein." Im wirt-
schastiichen Kampfe ist Gold Schwert und Schild zugleich.
Deshalb versteckt Euer Grld nicht , sondern gebt es an die
Banken und Sparkaffen!

Wie « , 20 . Jan . Amtlich wird serlautdalt : Die all¬
gemeine Lage ist unverändert.  An der Front in
Polen fanden , abgesehen von PatroMengefechken , nur Ar-
tilleriekämpse statsi Am Dunajetz beschoß unsere Artillerie
mit Erfolg Abschnitte der feindlichen Insanlettclinie und er¬
zwang dis Räumung eines stark besetzten Maierhofes . Eine
eigene Abteilung drang bis an den Fluß vor , brachte d ?m
Gegner mehrere hundert Mann Verluste bei und zerstörte
noch die vom Feind gebaute Kriegsdrücke über den Duna-
jetz. In den Karpathen nur unbedeutende Geplänkel . Der
Stellvertreter des Chess d -s Generalstabs v . Höfer , Feld-
marschalieutnant.

Aus Wien meldet das „Berliner Tageblatt " : Wie
aus Krakau berichtet wird , ist ein österreichischer
Flieger,  der wiederholt Flüge nach Przemysl unter¬
nommen hatte , bei der Beisetzung durch einen russischen
Flieger  mit diesem zusammengestoßen.  Beide
stürzten in die Tiefe und wurden zerschmettert.

Entwichene Gefangene.
Basel , 2l . Jan . (WTB .) Nach einer hier vorlie¬

genden Blättermeldung aus Krasnojarsk in Sibi ieu sollen
von dem dortigen Gefangenenlager 140 deutsche,
ö st e rreichliche und ungarische Gefangene

Feind hier nicht entwischt , und die Rückzugsstraßen nach
Westen beobachtet Feldzeugmeister Graf Gyulai , um sich
nötigenfalls auf die zurückgehende Armee Bonapartes zu
werfen.

Die Bortruppen de» französischen Heers sind geworfen.
Aber um die Hauprstellung Napoleons bei Probstheida wird
noch immer heiß grkämpst , obgleich die Sonne bereits den
Zenith des Himmels überschritten hat . Auf einer Anhöhe
rückwärt « Llebertwolkwitz , wo die Reiter Mural « am IS.
Oktober den ruffischen und preußischen Schwadronen erlegen
sind , Hallen die drei verbündeten Monarchen und der Ober¬
befehlshaber Fü st Schwarzenberg seit dem frühen Morgen
und Überblicken mit ernstem Auge den ungeheuren Scklach-
tenkreis . ein Schauspiel , dessengleichen an furchtbarer Erha¬
benheit die Welt noch niemals gesehen . Noch nie hatte
eine Schlacht solche Massen im Kamps vereinigt ! Line halbe
Million . Streiter fast umringten in wildem Kampfe die
Stadl Leipzig . Sechshundert Feuerschlünde waren seit dem
frühen Margen in ununterbrochener Tätigkeit und ließen die
Erde ringsum erb «den . Das Geschütz begann seinen Don¬
ner , als der Nebel noch die Erde deckle. Aber bald er¬
glänzte die Sonne in wolkenlosem Aether , und von dem
Monarchenhügel vermochte man da ; Schauspiel der Schlacht
in seiner ganzen Ausdehnung fast zu üb rblicken . Hier
wurden Dörfer angegr ffen und umgangen . Dort plänkelten
Tirailleurschwäcme über die im Sonnenstrahl glänzenden
Felder ; da sprengten Reiterregimenter gegeneinander , da«
Kreuzfeuer der Artillerie wütete entsetzlich : hinter den an¬

entwichen  sein . Sie hätten die Wachtposten getötet und
seien im Besitz von Waffen.

Beschlagnahmte deutsche Schiffe.
Loudo « , 20 . Ion . (W .T .B .) Der Jahresbericht

der Londoner Versicherer gibt die Zahl der beschlagnahmten
oder in Häfen zurückgehsltenen deutschen Schiffe mit 445
und einem gesamt Tonnevgehclt von 1400826 Tonnen
an . 505 deutsche und 50 österreichische Schiffe suchten in
neutralen Häfen Zuflucht . Bei Ausbruch des Krieges
wurden 79 britische Schiffe mit 172 988 Tonnen , die sich
damals in deutschen Häfen befanden , ausgi halten . 45
britische Schiffe von langer Fahrt mit 200865 Tonnen
Fischdampfer nicht eingerechnet , wurden seither von deut-
chen Kriegsschiffen weggenommen.

Der Kreuzer „Karlsruhe ".
Rotterdam , 20 . Jan . Die Londoner News meldet

nach dem Deutschen Kurier aus San Juan auf Portoriko,
daß dss deutsche Kriegsschiff „Karlsruhe"  immer noch
ungehindert den Atlantischen Ozean durchfährt und !m Ver¬
lauf der letzten 14 Tage  nicht weniger als 11 Han-
delsschisfe  der Verbündeten versenkt  hat.

Gestrandete englische Dampfer.
Lovdo « , 20 . Jan . (W T .B ) Die Dampfer Pe¬

tr arth und George Royle  sind bei Gheringham in
Norfolk gestrandet . 42 Menschen  sind "umge-
kommen.

Die Deutsche Kriegsanleihe.
Berlr « , 20 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich ) Wie

wir hören , haben die durch besondere Be ordnrng uuch-
trägl -ch zugelaffenen Zeichnungen  von Angehörigen
der Feldheeres aus die Kriegsanleihe  den
Betrag von rund 20 Millionen Mark ergeben , so daß die
Gesamtsumme der Einzelzeichnmrg auf rahezu 448 1
Millionen  gestiegen ist. D 'e Zahl der Sinzelzeich-
nungen beträgt 8891 . Die nachträgliche Ziichnungse . laub-
nis bezweckte nicht , das Ergebnis zu erhöhet ?, sondern aus¬
schließlich die Wahrung der Interessen der Angehörigen des
Feldheeres . Der Höchstbetrag der Zeichnung für einen
einzelnen Zeichner war auf 10000 beschränkt . Be¬
rücksichtigt man dies , sowie den Umstand , daß viele Feld¬
zugs teilnehmer schon bei der Hauptzeichnurg sich beteiligen
konnten , so darf das erreichte Resultat der Sonderzejch-
nungen als sehr erfreulich b:zeichnct werden.

Portugal und der Krieg.
Wie « , 20 . Jan . (W .T .B .) Das Wiener Tagblatt

hat von zuverlässiger Seite folgende Nachrichten aus Lissa¬
bon erhalten : Am 30 . und 31 . Dezember herrschte in allen
Kost men Portugals Heller Aufruhr , der sich auch auf die
Siraßen sortsetzie, als weite s Truppenteile nach den os :i-
konischen Kolonien verschickt werden sollten . Tatsächlich
hatten diese Truppen niemals die Bestimmung , nach Aegyp¬
ten zu grhm . wie das Volk befürchtete , sondern sollten
nach den Kolonien gebracht werden . Die Volksmenge ver¬
hinderte die Einschiffung der Truppen , während auch die
Offiziere sich anscheinend nicht die geringste Mühe gaben,
den Widerwillen der Mannschaften gegen den Krieg zu
bekämpfen . Trotz oller Energie vermochte die Regierung
kaum weitere 7000 Mann frischer Truppen aufzubringen,
da der größte Teil der Wehrfähigen das Land fluchtartig
verließ . In den portugllfischen Gewässern gebärdet sich die
englische Flotte seit langer Zeit als unumschränkte Herrin.
Dem Ministerium Cuiinho scheint keine lange Dauer be-
schieden zu sein. Infolge der geringen Einfuhr - und Aus-
fuhrwöglichkeitm sind die wir schasilichen Verhältnisse des
Landes die denkbar traurigsten.

Revolution in Haiti.
Kap Haiti «« , 20 . Jan . (WTB .) General Bel-

brun Guilleaume  ist bu ch einen Revolutionär , der

greifenden Linien rückte langsam und wohlbedacht die hun¬
derttausend Mann starke Reserve nach und harrte nur noch
des Befehls , den entscheidenden Schlag auszuführen . Tor
dem Hügel der Monarchen breitete sich das Schlachtfeld wie
ein ungeheures Schachbrett aus . aus dem um tausende von
Menschenleben gespielt wurde . Und darüber , jenseits Probst¬
heida ?, neben der zerschossenen Windmühle , die ihre zerfetz¬
ten Arme gleichsam hilseflehend zum sonnigen , wolkenlosen
Himmel emporstreckle , stand der Mann , der diese Masten
von Kriegern in Bewegung gesetzt hatte , dessen Willen,
dessen Trotz Tausende von Menschen in den Tod trieb,
besten gewaltige Energie selbst einer Welt in Waffen Trotz
zu bieten schien. Er stand da mit untergeschlagenen Armen,
mit starrem , finsterem Blick in das Schlachtengewühl schauend,
kurze Befehle erteilend , die von daoonsprengenden Adjulan-
ten in Windeseile sortgetragen wurden , er stand da . umringt
von seinen Generälen und Offizieren , den Wasfengesährten
in hundert Schlachten , umringt von seiner Garde , den grau¬
bärtigen Kriegern , auf die er seine letzte Hoffnung setzte,
mit denen er den letzten, entscheidendm Schlag aus den an-
stürmenden Feind zu führen gedachte . Und die Generäle
und Offiziere und die graubärtigen Garden und die jungen,
erst ausgehobrnen Rekruten , sie alle blickten voll unerschüt¬
terlichen Vertrauens auf den einen Mann , dessen gigantische:
Wille die Welt seit einem Jahrzehnt beherrscht und — ge¬
knechtet halte. (Fortsetzung folgt.)



kürzlich diese Stadt besetzte, zum Presidenten von
Haiti  ausgerusen worden. Die Truppen haken begonnen
gegen Port au Prince zu marschieren, um die Regierung
zu stürzen.

Ein freimütig Bekenntnis.
Bei der Untersuchung über die Ursachen des Deutschen«

Hasses, der sich am Anfang des Krieges in ss eigenartiger
Geschlossenheit geltend machte, legt der sozialdemokratische
Arbeiterführer Kummer in dem Stuttgarter Orgau des
Deutschen Metallarbeiteroerbandes folgendes Bekenntnis ab:
„Wenn wir jetzt auf dem ganzen Erdenrund herzlich wenig
treue Freunde finden, wenn ehrliche Zuneigung zu unserem
Lande in verteufelt dünnen Halmen gewachsen ist, wenn
Genossen von Ländern mit sechs Zehntel Analphabeten
glaubten berechtigt zu sein, uns die kulturelle und sozia¬
listische Würde absprechen zu dürfen, so ist das nicht einzig
und allein der Unmöglichkeit unserer herrschenden Klaffe, mo¬
ralische Eroberungen zu machen, zuzusch reiben, auch wir, die
organisiente Arbeiterschaft,tragen Schuld daran. In der Tat !—
Unsere Kritik an den Zuständen unseres Landes war und
ist notwendig, und sie wird selbstverständlich auch ferner
unbedingt notwendig sein; allein sie war zu viel auf Der«
ueinung gestimmt. Dabei kamen aber das tatsächlich Gute,
das Besserwerdende, unsere Errungenschaften viel zu kurz.
Unsere ätzende Kritik aber lieferte dem Auslande, besonders
den uns jetzt Kuliur, sozialistische Würde und was sonst
noch adsprechenden ausländischen Genoffen den Stoff zu
dem Bilde, das sie uns nun als das Deutschlands, nein,
unser eigenes Vorhalten. Bon dem. was in diesem Bilde
anziehende Formen, lichtere Töne häite geben können, er¬
hielten sie zu wenig, nein, gar nichts von uns. Schade!
Denn kaum in einem anderen Lande der Welt ist in den
letzten paar Jahrzehnten der wirtschaftliche, soziale und
geistige Fortschritt des arbeitenden Volkes so groß gewesen.
— Dies und noch viel Aehnliches zu sagen, hätten wir
über unserer Kritik nicht Unterlasten dürfen: und wir hätten
es der Welt mit aller Deutlichkeit verkündm müssen. Das
ist nicht geschehen. So wurde der bezahlten Hetzpreffe die
Berleumdungsarbeiterleichtert."

Wir möchten diesem tapferen Eingeständnis nur den
Wunsch hinzusügen, daß all die bitteren Lehren, die uns
die fruchtbare Zeit bringt, unserem ganzen Volke segens¬
reiche Früchte tragen möchten, daß jede Partei, jede wirt¬
schaftliche Truppe wie jeder einzelne aufrichtig und ehrlich
das wirklich Gute unserer staatlichen Einrichtungen aner¬
kennt und auf der anderen Seite mit besonnener Aufrich¬
tigkeit an dem Weitersnsban unseres Staatswesens mithilst,
eines Staatswesens, das in diesen Tagen die Feuerprobe
so glänzend besteht.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  erhielt: Oberapolheker Dr.
Karl Bozenhardt aus Calw.

Das Eiserne Kreuz erhielt van den Herrenberger Aus-
marschierten(als 17ier) der Gefreite Emil Böhler, Metzger,
Landmehr-Iufanterie-Regiment 120.

Georg Scherrer  im Res.-Inf .-Regt. 119. Iacquard-
weber in Calw , hat die Silberne Verdienst-
Medaille  erhalten.

Württ. Berlrrfte.
Die Lai . tviirttcmbergische Berluftliste verzeichnet vom

Jnsanteiie-Regiment 12S, Stuttgart, aus den Gefechten vom 1l. bis
24. November und 3. bis 19. Dezember insgesamt 802 Namen, und
zwar: 121 sind gefallen bezw. an ihrer Verwundung gestorben, unter
letzteren Generalmajor Adolf v. Martin aus Eisenach, unter rrsteren
Leutnantd. R. Otto Lrmpp aus Oberiflingen OA Freudenstadt
(Bauchschuh): 153 sind schwer verwundet, darunter Oberleutnant Max
Ruthardt, Leutnant Karl Strölin aus Berlin und Oberleutnant Max
Kanffmann aus Reuenstakt OA. Neckarsulm: leicht verwundet bezw.
verwundet find 382, unter diesen Leutnant Theodor Bläser: 6 find
verletzt, 9 erkrankt, und 121 werden vermißt. Die Liste bringt dann
Noch zum Schluß einige Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Infanterie-Aegiment Ar. 125. Stnttgart.
1. Kompanie.

Musk. Friedrich Mrth , Freudenslsdt, leicht verwundet.
Musd. Georg Burkhardt II , Wiirzbach, leicht serw.
Musk . Karl Sieb, La mbach, erkrankt.
Krgsfr. Paul Burkhard», Ealw, leicht»erw
Ers.-Res. Wilhelm Biichert, Ottenhausen, gefallen.
Gefr. Wilhelm Sch»rer, Hrrrenb»rg. l. verw.
Ers.-Res. Friedrich Regelmann, Birkenfeld, »ermißt.
Musk. Matthäus Küsterer, Speßhardt, vermißt.
Krgssr. Adolf Mutschler, Freudenstadt, vermißt.
Ers.-Res. Eugen Neuster, Birkenseld, vermißt.
Musk. Chri' ian Kirchherr, Stammheim, vermißt.
Musk. Gottlieb Leiter, Simmozheim, »erw.
Musk Ioh Maisenbacher, Schömberg, »ermißt.
Krgssr. Ad-lf Ungemach, Laimbach, verm.

2. Kompanie.
Ers.-Res. Oskar Roih, Birkenfeld, leicht verwundet.
Utffz. d L. Wilhelm Schaible, Hünerberg, gefallen.
Ers.-Res. Wilhelm Troßmann, Schömberg, leicht verwundet.
Ers.-Res Gottlob Braun, Altbu ach, l. verw.
Musk. Wilh lm Regelmann, Birkenseld, leicht oer« .
Musk Georg Schneider, Mühlen, schwer verw.
Ers.-Res. Wilhelm Delkcr, Herrenberg, leicht verw.
Ers.-R s. Karl Kraft, Birkenfeld, vermißt.
Musk. Christian Weimer, Bondorf, oe m.
Musk. Michael Raiffer, Kayh, verm.

S. Kompanie.
Utffz. d. L. Hermann Reichart. Herrenberg, leicht verwundet.
Res. Ivhan» Woblgemuih, Möttlingen, leicht verw.
Musk. Jakob Fahrncr, Tonbach, schwer verw.
Krgsfr. Ernu Ricker, Herrcnberg, leicht verw.
Utffz. d. R. Eugen Seibold, Unterjesingen, vermißt.
Ers.-Res. RcinholdA chele, Bernbach, beim.
Res. Gottlob Bachtelcr, Ottenhausen, verm.

Musk. Eugen Kaiser, Unterjesingen, vermißt.
Ers.-Res. Anton Letzkus, Mühringen. vermißt.
Ldwm. Ludwig Neuweilcr, Dennach, vermißt.
Musk. Traugott Riecker, Herrenderg, vermißt.
Ers.-Res. Friedrich Renz, Oberjefingen, vermißt
Krgssr Karl Schaible, Dobel, vermißt.
Ers.-Res. Gottlob Süsser II, Dcckenpsronn, vermißt.
Musk. Ernst Weimar, Nedringen. vermißt.

4. Kompanie.
Ers.-Res. Karl Treiber. Dobel, leicht verwundet.
Musk. Paul Schlotter, Rexlngen, verwundet.
Res. Karl Kyre, Loffenau, verw.
Musk. Friede. Metz. Obernhausen, verwundet.
Musk. Peter Grvßhans, Oberwei er, verwundet.
Ers.-Res. Gsttlteb Kling, Altbura, verw.
Ers.-Res. Johannes Werk, Altburg, verwundet.

5. Kompanie.
Musk. Alfons Göitler, Rexlngen, schwer verwundet.
E s.-Res. Konrad Krauß, Kayh, leicht verw.
Ers.-Res. Otto Martz Entringen, schwer verwundet.
Ers.-Res. G org Braun, Liebelsberg, leicht verwundet.
Musk. Hermann Klotz, Grimbach, leicht verw.
Musk. Friedrich Schwarz, Schömberg leicht verwundet.
Ltn. d. R . Otto Lempp, Oberiflingen, gefallen.
Musk. Johann Mauz, Nordstetten, schwer verw.
Musk. Eugen Förstner, Herrenalb, schwer verwundet.
Uiffz. Gottlicb Feucrbacher, Altburg, gefallen.
Res. Jakob Roller, Sommenhardt, gefallen.

6. Kompanie.
Musk. Alo's Breining, Rohrdorf, OA. Horb, schwer verw.
Musk. Hermann Geckle, Freudenstadt, schwer verw.
Musk. Paul Süßer, Althengstett, leicht verw.
Musk. Eugen Kaiser, Unterjesingen leicht verw.
Musk. Karl Hipp, Dommelsberg, schwer verw.
Gesr. Hermann Hiller, Arnbach, leicht verw.
Musk Jakob Sattler, Kuppingen, verw.
Ldwm. Wilhelm Dold Neusten, schwer verwundet.
Musk. Friedrich Walz, Grömbach, verw.

7. Kompanie.
Musk. Ro' ert Schömhaler, Conweiler, leicht verwundet.
Musk. Albert Duß, Conweiler, schwer verw.
Musk. Karl Groß, Rohrau, schwer verw.
Musk. Hermann Reiser, Feldrennach, leicht verwundet.
Musk. Hermann Stockburger, Lombach, gefallen.
Musk. Karl Ktentzle, Rohrau, gefallen.
Musk. Jakob Dengler, Affstätt, gefallen.
Ldwm. Christian Burkhardt, Herrcnberg, erkrankt.
Res. Gottfried Frey, Labbronnen, verw.
Musk. Karl Kußmaul, Bondorf, verwundet.
Musk. Gottlob Breitling. Dachtel, gefallen.

8. Kompanie.
Musk Johannes Kneißler, Salzstetten, leicht verwundet.
Res. Karl Eitel, Wtldbad, l. verw.
Musk. Hermann Kiefer, Calmbach, leicht verwundet.
Res. Paul Haufstein, Mühlen, verletzt.
Utffz. Gottfried Fleck. Gültstein, gesallen.
Utffz. Friedrich Wacker, Wtldbad, gesallen.
Musk. Wilhelm Bohnenberger, Möttlingen, leicht»er» ,
Musk. Heinrich Schrast, Rrhmühle, schwer verw.
Musk. Karl Dessccker, Kayh, l. verw.
Musk. Wilhelm Aberle, Wtldbad, leicht verw.
Musk. Adam Maisenbacker, WUrzbach, leicht verwundet.
Gefr. Hermann Aberle, Wildbad. leich- verw.
MuSk. Otto Kern, Liebenzell, schwer verw.
Musk. Adolf Echrnid. Wtldbad, l, verw.
Musk. Karl König, Dobel, gefallen.
Musk. Michael Goll I, Neuwciler, gesallen.
Musk. Wilhelm Holder, Hildrizhausen, gesallen.
Utffz. Johannes Dettling, Althcim, leicht verwundet.

Maschinengewehr-Kompanie.
Musk Albert Kail König II , Dobel, leicht verwundrt.
Offz. Stellv. Melchior Etorz, Pollringen, l. verw.
Res. Karl Friedrich Fö schier, Birkenseld. schwer verw.

ö Kompanie.
Ers.-Res. Friedrich Mößner, Affstätt, gefallen.
Ers.-Res. Hermann Kling, Feldrennach, schwer verw.
Musk. Paul Gehring, Gechingen, leichto-rw.
Musk. Gottlob Nützte, Oberjefingen, leicht verw.
Musk. Robert Kuhn, Birkenseld, schwer verw.
Musk. Friedrich Kühnls, Gechingen, schwer verw.
Musk. Pernhard Fahrner, Oberndors OA. Hbg., leicht verw.
Res. Wilhelm Wacker, Conweiler, verletzt.

1V. Kompanie.
Untercsf. Gottlob Seuffer, Gräfenhausen. verw.
Gefr. Johannes Keppler, Einberg, gesallen.
Musk. Johann Lörcher, Beinberg, gefallen.
Musk. Georg Schwämmle, Oberkollbach, gefallen.
Musk. SebastianH umesser, Oberndors OA. Hbg., schwer verw.
Musk. Kar! Raffer, Okerjettinrlen. schwer verw.
Musk. Paul Ziebold, Herrenalb, leicht»erw.
Mvsk. Friedrich König, Schwann, schwer verw.
Musk. Johannes Bäuerle, Aichelberg, schwer verw.
Bizefeldw. Karl KalUatz, Klosterrrlchenbach, schwer verw.
Musk. Friedrich Renz, Obnjettingen. schwer verw.
Musk. Gvttlob Schneider, Dachtel, schwer verw.

11. Kvmpante.
Kriegssreiw. Rudvlf Weber, Wtldbad, gefallen.
Ldwm. Ernst König, Pstnzweier, »erw
Res. Philipp Kußmaul, Bondors. gefallen.
Musk. Karl Pfeiffer II . Conweiler, verw.
Res. Ludwig Obrech», Pfinzweiler, gefalle».
Sesr. Gottlob Haderer, Freudenstadt, »erw.
Res. Friedrich Erbel«, Dachtel, »rrw.
Res. Johannes Hertter, Marltnsmoo», verw.
Res. Karl Süßer, Gechingen, verw.
Musk. Karl Haas, Freudsnstadt. »er» .
Gefr. Ernst Schmieder, Letwiß OA. Frdstdt., schwer verw.
Musk. Karl Eyth, Pfäffingen, »erw.
Unteroff. Christian Konz, Simmozheim, schwer verw.

12. Kompanie.
Res. Christian Mast. Wittendvrs, gefallen.
Ers.-Res. Friedrich Götz, Kapfenhardt OA. Nbg., verw.

Die I« 2 . witrtt Vevlnstlist« verzeichnet vom Brigade-Srsatz-
Bataillon Nr. 52, von den Infanterie-Regimentern Nr. »20, ISS. 124
180, von den Landivehr-Insantrrie-Regimentern Rr. 124 und 125,
vom Feldart.-Regiment Nr. 49 und vom l. Pionierbataillon Nr. I»
insgesamt 114 Namen und zwar: gefallen bezw. gestorben 28 (da¬
runter 3 Ojfiziere), schwer verwundet 24, verwundet bezw. leicht verw.
58, vermißt1, erkrankt 3. Außerdem enthält die Liste Berichtigungen
zu früherenB-rlustlfften.

Infanterie -Aegiment Ar . 124, Weingarten
8. Kompanie.

Ldwm. Friedrich Schweikle, Wittlensweiler, schwer verw.
Laudme- r-Infanlerie -Aegl . Ar . 124.

9. Kompanie.
Sdwm. Johannes I sicher, Langcnbrand, leicht»rrw.

1 Aionier -Aataillou Ar . 13, Alm.
2. Feld Kompanie.

Kriegsfr. Alscns Marquardt, Horb, oemißt.
Ers.-Res. Friedrich Stahl, Dieterswetler, gefallen.

Berichtigungen.
Gren. Artur Friedrich Molitor. Neuenbürg, btsh. verm., war verw.
Res. Theodor Walz, Hirsau, bisher vermißt, verw.
Ldwm. Gustav Hatsch, Klosterreichenbach, ist gestorben.

Aus Stadt rmd Land.
Ragvld, 22. Januar 1915.

Fern der Heimat gestorben.
Ser Ersatzreservlst Felix Lutz,  der älteste Sohn de«
Straßenwärters Lutz von hier, der als Kettenmacher ein
stetßiger Arbeiter war, ist am 8. Januar im Feindesland
in einem Feldlazarett, wo er kurze Zeit krank darniederlag,
gestorben. Sein Tod wird in Freundeskreisen lebhaft be-
klagt, wie auch die Hinterbliebenen sehr den Verlust ihres
Sohnes und Bruders betrauern. Mögen fie darin Trost finden,
daß ihr Sohn und Bruder den Tod fand für eine große
und heilige Sache, die wohl schwere, aber nicht vergebliche
Opfer fardert.

Befördert wurdeu. a. zum Oberstabsarzt der Stabs¬
arzt der Landwehra. D. Dr. Lame rer,  zuletzt in der
Landwehr1. Aufgebots(Harb), beim Landsturm-Infanterie«
Bataillon Horb.

Jnstizdienftprüfung. Unter ber Voraussetzung einer
entsprechenden Zahl von Meldungen wird die regelmäßig im
Frühjahr ststtftndends erste höhere Iustizdienftprüfvngauch
in diesem Fahre ab-ehalten werden. Mit Rücksicht aus
etwaige militärische Einberufungen soll sie jedoch ooroerlegt
werden. Die zweite höhere Iuftizdienftprüsung findet am
Donnerstag, den 4. Februar und an den folgenden Tagen
statt. -

o Ebershardt . Der Gefreite des Landsturms Karl
Kübler  beim Landsturminfanterie-Bataillon Calw wurde
zum Unteroffizier befördert. Kübler befindet sich zur Zeit
mit noch5 Ebershardtern in Gent in Belgien.

Aus den Nachbarbezirke«.
O Gündringe «. Nach aus Feindesland eingeiroffenen

Meldungen siud von hiesigen Kriegern verwundet worden
Heinrich Geißler, Remigius Geißler(zum Unteroffizier be¬
fördert), nur leicht am rechten Ohr verwundet, blieb daher
bei seiner Truppe, ferner Silvester Geißler und Balth.
Baumgärlner. Als vermißt wurde gemeldet Wendelin
Baumgärlner. was sehr bedauert wird.

A Gündringe «. Im Jahre 1914 wurden hier und
in U.-Schwandorf zusammen 23 Kinder geboren, gestorben
sind 16 Personen. Ehen wurden 3 geschloffen. Not-
trauungen infolge des Kriegsausbruches waren es 5.

Calw . Bon dem Lehrerkollegium des Realprogym-
nastum« ist ein Lehrer im Felde gefallen, zwei weitere stehen
unter Waffen. Zur Aushilfe wurde eine Lehrerin betge¬
zogen. Ts ist dies seit Besteheu des Realprogymnastums
der erste Fall. An der alten Oberrealschule war vor 40
Jahren eine Misstonsfrau zur Erteilung des englischen Un¬
terrichts angestellt, seither haben nur männliche Lehrkräfte
den Unterricht an dem Realprogymnastumerteilt.

2 Rottenburg . Die Geistlichen der Diözese Rotten-
burz habe», um in diesen schweren Zeiten ihre Opferwillig¬
keil zu zeigen, von sich aus in den 29 Dekanatsbezirken
eine Kriegvspende veranstaltet, wie das auch andere Stände
und Berufe, z. B. die Lokomotivführer, unter sich getan
haben. Dabei wurden im Dekanat Horb 1860 Ra-
»eosburg 2640 us« . gezeichnet, sin der Regel2—3 °/g
vom Iahres-Einkommen. Die Summe, etwa 50000 -4,
wird dem Herrn Bischof zur Verfügung gestellt für einen
besonderen Kriegszweck, wahrscheinlich für die Zwecke de»
Roteu Kreuzes (Verwundete und Hinterbliebenenfürsorge).

Krendenstadt. Der Grenzer schreibt: Die schwere
Kanonade der letzten Lage findet nun eine harmlose Er¬
klärung. Wie wir erfahren, fanden in den letzten Tagen
da und dart Scharfschießübungen statt.

Krenderrstadt. Nach dem neuaufgestellten Berzeich-
»!s sind zu Beginn diese« Jahres als Schulkämme¬
rer ». a . tätig «) im Geschäftskreis der eoang. Schulbe¬
hörde für den Schulbezirk FreudenfladtI (Freudenstadt-
Dornstetten: Oberndorf, soweit zum Schulbezirk gehörend) :
Goller-Schömberg(Stellvertreter Dieterle-Freudenstadt), für
Freudenfladt II (Freudeustadt-Pfalzgrafenweiler; Horb) :
Bogel-Kälberbronn(Stellv. Rorlok-Wittlensweiler) ; d) im
Geschäftskreis der kaih. Oberschnlbehörde für den Schulbe¬
zirk Rottenburg III (Horb) : unbesetzt(Steüo. Dürr-Horb)

k>Tübingen . Zwischen hier und Lustnau wurde der
16jährige August Walker von einem jungen Burschen durch
Messerstiche so schwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben
daoonkommen dürste.

p Tchramberg . Ein hiesiger Artillerieoffizier, dessen
Mannschaft bei Ppern eiu Geschütz eingrub, hat in einem
Schmalzhafen die schöne Summe von 4230 Franken ent-
deckt. Der Fund wurde an die Vorgesetzten abgeliefert.

p Winnenden . Im Wirtschafte- und Bäckerei-
anwesen des Ludwig Beutel  brach Feuer au», dem das
Innere des Gebäudes vollständig zum Opfer fiel.

x Tuttlingen . Der verheiratete Arbeiter Albert
Glocker  von Mühlheim wurde in der Nähe des Hofguts
Kraftstein von einem herabsallenden Felsblock getötet.

x Tuttlingen . Der 67jährige Hilsswärter Timotheus
Malte« von Frirdinge» geriet in einer der letzte» stürmischen
Nächte in die hochgehende Beera und ertrank.

Wange » i . A. In den letzten2 Tagen find vom
hiesigen Postamte 11000 in Gold eingewechselt»nd an
die Relchsbank weiter gegeben worden.



r Bom Hohenstaufen . Ein noch nicht schulpflichtiges
Kind sah die Mutter ih e schönsten „Bildchen" im Kasten
aufbewahren . Das Kind hatte auch Wohlgefalle '.', daran
und nahm sie hinter d-m Rücken der Mütter aus dem
Schranke . Um auch de-i F -ermdimren eine Freude zu be¬
reiten, schenkte e» ihnen solche „Bildchen*. Ais einige Zeit
darauf die sorglose Mama nach ihren „Büschen " sah. wwen
sie, o Schrecken! spurlos verschwunden. Rasche, eifrige
Nachforschung ergab, daß dies Kind in seiner Herzensein¬
selt wett über 100  tn Pcpierscheinen an dieSpislge-
noss'n verschenkt  hätte . Da die jBcschenkten an den
schönen „Bildchen" rbensolls großen Gesotten hatten, be¬
wahrten sie sie nach dem Spie ! gut aus, und so konnte der
ganze Betrag wieder beigebracht werden.

Letzte leWmische Nachricht« .
Rotterdam , 2l . Jan . (Püy . Tel .) In Kings-

lyu « sind nicht weniger als ISO Häuser beschädigt
worden. Die Londoner Presse tobt vor Wut »nd
ergeht sich in wüsten Beschimpfungen der Deutschen.

Genf , 2t . Jan . (P io.-T ' l.) D e ..Gurrre mondirlr"
bespricht den Zeppelinflng der nach Psrissr Ber 'ch'en in
ganz Frankreich ungeheures Aufsehen erregt Hst.
Das Publikum sei überzeugt, daß die französische Re¬
gierung Schlimmes befürchte , weil brrrtts am Sonn¬
tag die Verdunkelung von Paris sngeordne ! wurde.
Jedenfalls war dieser Flug eine glänzende General¬
probe der Zeppeline , da die Luftschiffe nach einer sich
über 200 Kilometer e streckenden eifrlgreichrN Fahrt heil
zurückbamen.

Wie « , 22 . Jan . WTB . (Tel ) Amtlich wird oom
21. berichtet: Die Lage ist unverändert ; ans der ganzen
Linie stellenweise Geschützkampf.

Renyork , 22. Fun. (Pno .-Tel .) Dis „Daeia " sollte
gestern mit 1LVVV Balle « Baumwolle abgehe « .
Die Bemannung hofft zuo - sichllich, daß das Schiff u -u
behelligt nach Guropa Kommt.

Haag , 22. Jan . (WTB . Tel .) Reuirr meldet: D 'e
Oranjeflnßlinie ist ganz in unserem Besitz. Die Deut¬
schen stehe « jedoch in Waffen noch ans Unionge
btet nabe der Ostgrenze des deutschen Gebietes.

Wien , 22. Jan . (Pno .-Tel ) Blättern zuselge wird
der Minister des Aeußern Bnria « cm 22. Januar die
angekündiate Reife nach d « deutsche » Hauptquartier
aiitreün und am 24 . Januar dort eintreffen.

Konstautinopel , 21. Jan . (WTB .) Der tückische
Große Admiralstcb teilt mit : Die Angriffe der Russe«
auf der Front im Kaukasus wurden aus der ganzen Linie
zum Stillstand gebracht.

Konstantinopel , 22 Jan . (WTB . Tel .) Nach
dem ottomanischsn Nachrichtenbüro bestätigt es sich, daß
die Bevölkern g von Tiflis die Stadt verläßt , um
sich ins Inncre des Landes zu begeben. Tiflis und Kars
sind vollständig von der Bevölkerung geräumt.
Die Rkgierungsgebäude , Mäschern, Kirchen und größeren
Prioatgebäude sind in Lazarette umgewaridelt. Cs
herrscht großes Elend . Selbst russische Offiziere
sind überzeugt , daß Rußland dem Ansturm der
Deutschen im No den und der Türke « im Kaukasus
nicht widerstehen Köm: , sondern geschlagen werde.

Landwirtschaft, Handel u»d Verkehr.
Pakete a» das Feldheer durch Vermittlung der Erkatz-

trsppeut ile . Für die Dnsrndung von Pokeren an Angehörige der
mMärrschc » Ve -Kkhrrformaiivnen geilen a !s Ersatztruppenteile : i ) für
sämtliche Etsenbahnsormaiionrn die Inspckikn der Ersntz-Baiailione
der Eisenbohnlruppen , Ber in -Schönsberg , 2) für sämiliche Telegropherr-
formationen die Jnspektlon der Ersatz Kompanien der Tel graptzen-
trxppen Berli -Treprow . 3 sür sämUrre Lustschisfersormatrömii die
Inspektion der Luslschiffertruppen , Berlin Schöneberg , 4) für sämtliche
Fliegrrsormationen die Inspektion der Fl 'egenrnppm , Ber -in -Scköne-
berz , S) sür sämtliche Krastfahrfonnationen die Ersatz -Abtriluri Nr . 1
des Krasifshr -Bataillons , Berlin Schöncberg.

Ansfnh Verbote. Die Ausfuhr von Hefe nach Oestcrrctch-
Ungarn und Luxemburg ist freigeg b,n . Nach arideren Länder » darf
Hefe nicht ausgesiihrt werden.

Postpakelverkrhr wi Spauiru . Von jetzt ob können
Postpakete naär Spanien nebst den Balearen »nd den Kanarischen

Inseln zur Beförderung über die Schweiz und Italien (Genua ) wieder
angenommen werden.

Alteusteix , 2 !. Jan . D rn gestrigen Biehmarkt waren zuge¬
führt : 145 Paar Ochsen und Stiere , 32 St . Kühe , 30 St . Iung-
oder Schmalvieb . Die Preise gestalteten sich wie folgt : Ockfen un,
Stiere 1000 —1570 ^ pro Paar , Kühe 2,4 —530 pro Stück,
Jung - oder Schmalvirh 180 - 515 § pro Stück . Dem Schweine¬
markt waren zugestihrt : 48 Srück Läuferschwrlne und 28 St . Milch-
schweine. Ts galten Läuserschweine 45 —80 . zr pro Paar und Milch¬
schweine 9 - 22 ,-s pro Paar.

p Stuttgart . 20 . Jan . Nach einer Mitteilung der Bäckerin-
nung wird infolge der neuesten Verordnung das Grwicht von ein
paar Wecken  allgemein von SO Gramm aus 100 Gramm erhöht:
dementsprechend erhöht sich auch der Verkaufspreis von 6 Pfennig
auf 10 Pfennig.  Ein Wecke», Mtlchdrot oder Laugenbretzel
kostet von Mittwoch ab 5 Pfennig.

Harb , 18. Jan. tLsndesproduktenbölse.) Nachdem seit
Wochen das Angebot aller Gelrrldemten n« unserer Börse vollständig
ousgchört hat , werden wir . so lange dieser Zustand dauert , unsere
regelmäßigen wöchentlichen Berichte rt »stellen und nur noch dis je-
wellige Notierung sür Brotmchl Nr . r — heute 4 ?.50 —42.50 be¬
kannt neben.

Auswärtige Todesfall .
Michael Mast , Schreiner , 79 I . a . in Bösingen , Beerdigung

Samstagmittog i Uhr.

Briefkasten.
lDte Anfragen , welche für die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Fretniarkcn beileg »» !;

Abonnent in Wildberg . Um vernickelte Gegen¬
stände von Rostflecken zu reinigen, fettet man d!e Rost-
slieckcn gehörig ein, reib! sie dann nach einigen Tagen unter
Benutzung von Ammoniock mit einem Tuche tüchtig ab,
ohne Le? Plattierung zu schaden. Hat dieses Verfahren
nicht gründlich genug gewirkt, so betupfe man die Flecken,
aber nur diese, mit verdünnter Salzsäure und reibe sie tüch¬
tig ab . Die Sachen sind dann abzuwaschen und nach er¬
folgtem Trocknen zu polieren Trifpel oder dergleichen.

Mmmsßi . Wetter sm SawStag und Sonntag.
Tiüb und mild.

Für die Echristlritnng verantwortlich : R . Tschorn. — Druck «. Ver¬
lag der G . W . Zai ser 'schen Buchdruckerei sKarl Zaiser ), Nagsld.

Nagold , 2l . Jan . l915.

Teilnehm . ndin Verwandten , Freunden
und Bekannten mache ich die tsisschmerzliche
Mitteilunr , daß meine innigstgekj?bie Gattin

Nanele Jenne,
-M

.. im Alter von 36 Jahren , nach längerer
geb. Mast»

.. im Alter von
' "EM schwerer Krankheit sanft in dem Herrn orr-

W schieden ist. Der ttestrouernde Gatte:

^ Karl Jenne , Maurer, z. Z . im Felde.
Mi BrerdtgunZ Samrtagmittag 2 Uhr vom Bezirkskrandenhaus aus

» » 0 » «» «» » » »» » » »» » « » » »» »«

Nagold.
»«»»»«

IGeschSftSMMm-EWskhlmg.«
E ner oeiehrl. Einwohnerschaft teile ich mit, daß ich kürz- AA

sich weqrn mangelhasüm Gehör vom Militärdienst befreit wurde, » »
meni Geschäft jetzt wieder betreibe und mich in der »»

AiisWmi von SchlissnnSeit« jeder Att 8
anaelkgkntttchst empschle, wob-i ich solide Arbeit bei angemessener»»
Berechrung zusichere. K

_j Hochachtungsvoll

s Wälrlv - ZekloLSkl-MZik. 8

Vemeidet Rote-Kreuz-Psennig-Mlirken.
L 2, 5 und lO

Zu beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

Naamd.

>s HaNburger
StadtschNalz s

vorzügliche Qnaiität,
in Dosen L 9 Pfund Netto -Gewicht,
empfehlen, so lange Vorrat , zum
billigsten Tagespreis

«L"

W Das beste Geschenk
>s>

Z D s Khristsn Weg . »
ZU Predigten von M

E Christian Römer ^
^ Prälat und Srisirprediger in Stuttgart (früher tn Nagold ). M

^ Zu beziehen durch die A

» H. W. Zsiser'sche BvWvdlvvs. RWld. 8

Karten
mit Kernsprüchrn der Heiligen Schrisl

SS Stück SO
dirselben mit Rückantwortkarten

is Stück s«
Postkarten

mir Bie.marckwo-tcn und Bild des
Eisernen Kanzlers,

sowie
mit Kais ' rworten und dem Kaiserblld

I « Stück SV

Bvlrirtiß bei
G . W . Zaiser , Nagold.

WUUIbMI

Nagold.

ST 8 L 0 LS,
zerkke nert,

l>8li!1rtiM 8j(«!(8,
IlnIbrsÄt-

kilormbrikett,
UsiSS' - rSSN' Z-

lroklesdri^eN
treffen fortwährend ein und erbitten
gefl Brstellangen.

keig L 8elimill.

Nagold , den 21. Jan . 1915.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, unvergeß¬
licher Sohn , Bruder und Schwager

Irkir Bernhard Lutz,
Ers -Reserv . Lm Gren .-Reg . Königin Olga 1LS,S . Komp , !

!im Aller von 22 Jahren an einrr schweren Erkrankung im Feld¬
lazarett für das Vaterland gestorben ist.

Die jiksttauernden E tern:
Bernhard Lutz, Straßen Wärter urd Fre u , geb. Braun,

nebst Kindern.

Nagold , 20 . Jan . 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die ich bei j

dem herbrn Verlust meines lieben Mannes

Iriedrich Martini , Zimmermeist-r,
ei fahren durste, insbesondere für die vielen Beweise der Liebe,
mit den-n er m so reichem Maße während des Feldzugs bis zu
seinem Tode von überall her erfreut wrrde , sagt den herzlichster;
Dank dir iilstrauerr .de Galt n:

Lina Martini , geb. Dengler.

Pergamentpapier b. G .W .Zaiser.

Nagoid.
Ln kiöstitzer

t
welcher Lust hat , die Metzgerei
gründlich zu eriernen, kann enttlkten
brr

Metzger Kraust.
Haiterbach.

Unterzeichnete serkaust ein schweres

Anstel !-
Wind

wäre such schon sür Metzger geeignet,
weil überzählig.

Frau Christian Walz,
Sch eine meisten

Nagold.
Einige Wagen

sind abzuaeben vor
G . Wohlleker,

-t. Scklschthau «.

Für die

Augendrvehren
Württembergs

ist ein Liederbuch erschienen,
das die 38 bekanntesten und belieb¬
testen Marsch- und Bolksli der
unserer jetzigen kriegerischen Zeit ent-
enthält . Ängefügt ist eine Anzahl
von Blättern persönlichen An-
merklinain . Dsiser Liederbuch ist zu-

SV Pfg . erhältlich bei
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